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gehen. Du Honsischn klagten. dass der neue Erlass besonders streng. ja 
Loris ihnen gegewäher gehandhaht werde. Auf dem Hanzetage zu Lübeck im 
Mai 1487 bracMen die Deyutirten des Kfm. diese und andere Beschwerden vor. 
Hier hot man anfangs un sine Gesandischaft zu Verhandlungen mit dem Könige 
gedarks. dans aber d,ch daron Abstand genommen ımd in dem Schreiben, das com 
Hansetnge aus an den Konig gerichtet wurde, nichts von. einer solchen erwähnt. 
Eigenmicktig, 30 weil man erkennen kam, hot damn der mit Ueberreichung dieses 
Schrahens heauftrogte Kim. zu London vor dem Kimige eine Tagjahrt in Vorschlag 
gehrackt und erklärt, dass die Städte bereit seien, wie er selbst sagt, an dieser Seite 
der Ser, wie der Konig schreibl, an jedem ihm passend erscheinenden Orte. durch 
‚ine Geannüschaft in Unterkindlungen einzutreten?. Obgleich dieses Vorgehen 
besonders. hei Koln, das sich in Ausführung des Lakenausfuhrrerbots ungünsliger 
als die uhrigen Städte behandelt sah, Unzufrielenheit erregle, imul die Städte die 
Aufforderung des Konigs zu emer Gesandtschaft zunachst (1488 Febr. 29) ablehnend 
heastwortetm:. sahen sie sich doch bald genöthigt, auf den Gedanken einzugehen. 
Der Kaufmann klagte über immer neue Bedrückungen und jürchtete. sich nicht 
Umger im Lanis halten zu können (wante uns dey Engelschen alle dage nyge 
funde unde valscheyt oplegzen; unde nu sunderlynges, so wii verstän, ordineren 
‚se harde op uns tegen tparliament, dat welke nu begynnen sal in dussem mande 
novembris, umb unser tzarter to vornychtende; dat welke so wii verhóppen bii 
der zracie (sotz tot der selven dachfart op to schutten). Die Engländer schritten 
gerenüber den Knpereien der dünischen Freibeuter zu Repressalien an hansischen 
Schiffen und (rütern. 1499 März 18 forderte der Kôniy entschieden eine Tagfahrt 
m J^ndon, Calais oder allenfalls Antwerpen, schickte zusammen mit dem Sekretär 
des Kaufmanns seinen. Herold herüber, die Sache zu betreiben‘. Auf dem Tage 
der wendischen Städte su Lübeck 1490 Mai 24 erklärten sich dann Hamburg und 
Lübeck zur Besendung einer Tagfahrt mit den Engländern bereit; Danzig war 
schon selbständig zu demselben Entschlusse gekommen; Juni 18 wurde dem Könige 
die Zusage gegeben. Der Versuch, Utrecht als Verhandlungsort durchzusetzen, 
misslang. Man einigte sich über Antwerpen und den Termin 1491 Mai 1. Auf 
dem wendischen Siädtetage zu Lübeck 1490 Okt. 11 wurden die Vorbereitungen 
getroffen. Es erschien gerathen, mit dem Verkehr nach England zurückzuhalten, 
damit zur Zeit der Tagfahrt nicht zu viel hansisches Gut dort liege. Diese wurde 
dam wnigstens von einer Anzahl Hauptstädte besandt: Lübeck, Hamburg, Danzig, 
Köln, Mimster, Deventer. Ihre Tisn. mussten vier Wochen lang warten auf die 
Ankunft der englischen Gesandten. Dann erhoben diese formelle Bedenken. Erst 
m.:der sechsten. Woche kam man zur Besprechung der beiderseitigen Klagen. Ein 
Ausgleich wurde hier aber nicht erreicht. Man begwügte sich, eine Anzahl. all- 
gemrmer Artikel zu vereinbaren: und zur Bestätigung heimzubringen. Und auch 
dies machte Schwierigkeiten, weil die Engländer auf Grund des Utrechter Friedens 
mn allen Ilansestädten und besonders in Preussen freien Verkehr mit allen Nationen 
terlangten, die Danziger aber nicht mehr zugestehen wollten, als bisher üblich ge- 
wesen war, und selbst vor einer Trennung von den übrigen Städten und einem 
gesonderten Lehdestand mit den Englündern nicht zurückschreckten. Bis Dec. 8 
sollten von beiden Seiten Erklärungen abgegeben, bis 1492 Mai 1 sicherer 
Verkehr gegenseitig gewührleistet werden. Nach wie vor. sah man sich durch das 
ungestüme Drängen des englischen Volkes nach Beschränkung der hansischen Rechte 


1) n. 161. 3) n. 188—192. 3) n. 218. 5) n. 339, 310. 
*) n. 497, 498. 
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gleich eine Vereinbarung getroffen wurde, blieb der Kaufmann doch zunächst in 
Antwerpen. Man wollte sich die sur Linderung der drückenden Geldnoth in den 
flandrischen Städten auferlegte Accise nicht gefallen lassen. Neue Verhandlungen, 
die gelegentlich der Anwesenheit der hansischen Rsn. in Antwerpen zur Tagfahrt 
mit den Engländern 1491 Mai und Juni mit Deputirten der Stadt Brügge geführt 
wurden, endigten mit der dem Kaufmann ertheilten Weisung, zunächst in Antwerpen 
zu bleiben und ohne Zustimmung der Städte nicht nach Brügge zurückzukehren. — 
Auch gegen Antwerpen hatte man eine Keihe von Beschwerden, die trotz zwei- 
maliger Verhandlungen Oktober 1487 und Juni 1491 wnerledigt blieben. — Mit 
Holland, Seeland und Friesland ruhte der alte Streit in Folge des Vertrags 
von Münster 1479. Gegen Ende ‘des vorliegenden Zeitraums gab es Klagen über 
Auflagen, welche Holländer und Seelünder forderten gegen den Wortlaut dieses 
Vertrags. Es genügte, mit einem Verbot der Kornausfuhr aus den Ostseestädten 
zu drohen!. Die Entscheidung des Streites, der unerledigt zwischen Danzig und 
den Niederländern schwebte, wurde durch wiederholte Verlängerungen des bestehen- 
den Waffenstillstandes hinausgeschoben?. 

Im fernen Osten gelang es, den Hof zu Nowgorod wieder zu beziehen. 
Dorpat und Reval bemühten sich um Wiederherstellung des dortigen Verkehrs, 
während die wendischen Städte sich begnüglen, die dahin sielenden Betrebungen 
beifüllig aufzunehmen. 1487 Mürz 20 schlossen die Vertreter der beiden Stüdte 
emen 20jührigen Frieden mit dem Zaren, in dem die Bedingungen des gegenseitigen 
Verkehrs geregelt wurden?. Doch scheint die neue Niederlassung nur ein kümmer- 
liches Dasein geführt zu haben. Die Kaufleute Nowgorods wurden vom Zaren 
ins Innere Russlands verführt. Die Deutschen klagten schon unmittelbar nach 
geschlossenem Vertrage über Willkür der Beamten. Zu Anfang des Jahres 1489 
sandten Dorpat und Reval je einen Boten nach Moskau zum Zaren. Auch Lübeck 
wandte sich durch einen Griechen, der als Gesandter des Grossfürsten die Stadt 
passirte, an diesen; von Reval aus erhielten griechische Gesandte Aufträge mit an 
den Grossfürsten. Vom Erfolge dieser Bemühungen erhalten wir zunächst keine 
Kunde. — Der Streit, der Livland spaltete, dauerte fort. Die Städte fuhren 
fort, eahlreiche Schreiben an die streitenden Parteien und die Stände Livlands zu 
richten und eu Versöhnung und Vermittelung aufzufordern. Der wendische Städte- 
tag von 1485 Okt. 17 erklärte sich zu einer Gesandtschaft ins Land bereit; dieselbe 
kam jedoch nicht zur Ausführung. Zu «em auf 1488 Juni 24 von den livländischen 
Ständen nach Blumenthal bei Riga verabredeten Tage wurden die wendischen Städte 
zu spät geladen, um ihn noch besenden zu können. Nach neuen Vermittelungs- 
versuchen der livländischen Bischöfe im Frühling und Spätsommer 1489 entbrannte 
der Kampf im Herbst desselben Jahres aufs Neue.  Gesandte Rigas erschienen in 
Schweden und den wendischen Stüdlen. Wenigstens von Hamburg, Lübeck und 
Danzig wird bekannt, dass sie der bedrängten Stadt Hülfe an Mannschaft, Kriegs- 
geráth und Geld leisteten‘. 1490 Nov. 1 wurde dann der Lübecker Syndikus Albert 
Kranz ins Lund geschickt, nachdem. noch drei Wochen zuvor auf dem wendischen 
Stüdlelage zu Lübeck eine Besendung abgelehnt worden war ». — Vielleicht. haben 
die bevorstehende Tagfahrt mit den Englündern und die Gefährdung der Ostsee 
durch Axel Olafsen zu diesem Entschlusse mitgewirkt*. 

Viel näher berührte die wendischen Städte das Zerwürfniss zwischen Rostock 
und seinen Landesherren, den Herzögen von Meklenburg. War es dorh wesentlich 


1) Vgl. S. 438. 2) Vgl. S. 568 Anm. 9. 3) à, 136. 
4) n. 389—392. 5) n. 399 S 44, n. 409. %) Vgl. n. 409 S 13. 
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su können. Die gefangenen Rostocker Rathsherren wurden wieder in ihre Stellen 
eingeselzt. Als dann aber das im Vergleich von 1487 Dec. 13 vorgesehene Schieds- 
gericht 1489 Aug. 29 bis Sept. 7 in Wismar zusammengetreien und sein Spruch für 
Rostock schr ungünstig ausgefallen war, brachen neue Unruhen «us, in deren Ver- 
folg December 1489 und März 1490 der gesammte Rath und zahlreiche Bürger 
genôthigt wurden, die Stadt zu verlassen. Die Vertriebenen Klagten vor den 
wendischen Städten, die sich ihrer annahmen und die Entscheidung forderten. Im 
Sept. 1490 wurde ihnen diese auch von Seiten des Rostocker neuen Raihs zu- 
gestanden, machdem im August die Herzöge neuerdings die Fehde gegen die Stadt 
eröffnet halten, weil diese dem wismarschen Schiedsspruche nicht nachkommen wollte. 
Die Städte halten auch in diesem Stadium der Angelegenheit sich bereit erklärt, 
zwischen der Stadt und den Herzögen zu vermitteln, andererseits aber das Verlangen 
Arnd Husselbekes, dass man die Herzöge in die Entscheidung des inneren Streites 
hereinziehen möge, abgelehnt. Vor dem wendischen Städtetage zu Lübeck 1490 
Dec. 13 sind dann der alte Rath und Vertreter des neuen erschienen. Besonders 
die Leteteren haben die Verhandlungen erschwert und in die Länge gezogen. 
Zuletst ist aber doch ein güllicher Ausgleich das Resultat gewesen (Dec. 17). 
Vereint will man sich bemühen, den Frieden mit den Herzögen herzustellen; wenn 
derselbe geschlossen, sollen die Ausgewichenen wieder in die Stadt und den Rath 
zurückkommen. Schwierigkeiten sind dann noch entstanden durch die Weigerung 
des neuen Ruths,. den vom alten geschlossenen güstrowschen Vergleich von 1486 
Nov. 14, der zum Nuchgeben in der Domfrage verpflichtete, anzuerkennen. Erst 
als sich Rostock des Führers der Aufständischen, Johann Runges, entledigt hatte, 
dieser (1491 April 10) hingerichtet war, ist zu Wismar der Ausgleich mit den 
Herzögen erfolgt *. 1491 Juni 11 zogen diese in die Stadt ein, zugleich mit ihnen 
der alic Rath, der dann Juli 17 wieder in seine früheren Stellen eintrat. Für die 
wendischen Städte wur die Lage eine ausserordentlich schwierige gewesen, da sie 
weder die Autorität des herkömmlichen Rathes, noch die Stellung der Stadt gegenüber 
den Herzögen preisgeben wollten und konnten. Man darf sagen, dass sie ihre und 
Rostocks Interessen wie mit Nachdruck, so mit Klugheit und Besonnenheit gewahrt 
haben. 

Viel weniger sind die wendischen Städte von den Verlegenheiten berührt worden, 
in die ihre süchsischen Genossen durch ihre Landesfürsten gesetzt wurden. Vielleicht 
hat gerade Rostocks Angelegenheit, welche sie vollauf beschäftigte, von einem thäligeren 
Eingreifen bei den. südlichen Nachbarn abgehalten. Nach einander wurden hier 
Hildesheim von seinem Bischofe, Goslar ron den Herzügen von Braunschweig- 
Wolfenbüttel, Hannover durch Herzog Heinrich den Aelteren bedrängt. An 
Täbeck und Hamburg wandte man sich vergebens. Möglicherweise hat es dann 
darin seinen Grund gehabt, dass keine süchsische Stadt den Hansetag su Lübeck 
1487 besandte; Braunschweig wird die Schuld daran zugemessen®. Wenigstens 
fühlte sich Hannover. durch die abschlägige Antwort auf sein Hülfegesuch verletzt *. 
Auch der Aufstand der Gemeinde gegen den Rath zu Braunschweig 1488 scheint 
die wendischen Städte theilnahmlos gelassen zu haben. Der alte Zusammenhang der 
sächsischen Städte unter einander bewahrt die frühere Kraft. 

Scheinen hier die wendischen Städte eine vorsichtige und zurückhallende Politik 
gegenüber den Fürsten beobachtet zu haben. so trelen sic mit um so grósserer 
Entschiedenheit an einem Punkte auf, wo ihre unmittelbaren Interessen in Frage 
stehen. Die Strassen von Lübeck nach Hamburg und Lüneburg werden durch 


Don. 425. “in. 564. 5) Vgl. n. 164 3 2. 4) Vgl. n. 452. 
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10, 11). Zur Berathung über die Bestrafung der Uebertreter des Verbots der ge- 
trennten Bergenfahrt zieht man die Aellerleule und einige Kaufleute von der Natie 
der Bergenfahrer mit heran. Die Städte und der Kfm. zu Bergen sollen die- 
selbe jeder zu seinem Theile rollziehen; die Städie stehen dem Kfm. für die 
Folgen. Em Beschluss darüber, ob man auch im nächsten Jahre gemeinsam segeln 
soll, wird ausgesetzt, bis Nachricht aus Norwegen und Dänemark kommt ($ 5—8, 
12—19). In der Frage der schiffbrüchigen Güter und des Zwistes mit Meklenburg 
über das Schiff Paul Langes lässt man es zunachst bei den früheren Beschlüssen 
($ 20—22). Die Weigerung der süderseeischen Städte, Schoss zu zahlen, will man 
an den Kfm. zu Brügge berichten ($ 23 und 25. Man beschliesst, nochmals 
an die licländischen Stände zu schreiben und zum Frieden zu ermahnen, sich aber 
für den nächsten Frühling zu einer vermillelnden Gesandtschaft bereit ru erklären. 
Hamburg aber bringt das Letztere erst an den Rath ($ 36 — 38). Stralsund klagt 
über Stargard. das semen Bürgermeister und mehrere Bürger gefangen hält; die 
Städie wollen Stargards Antwort auf ihr Schreiben abwarten, eventuell aber den 
Stargardern den Verkehr versagen und Stralsund unterstützen ($ 39 — 41). 

C. Die Korrespondenz der Versammlung bezieht sich auf die liv- 
ländische Angelegenheit ın. 12—19) und die Lage ir Dänemark (n. 20). Hier er- 
langt man nichts als die briefliche Zusage des Königs, bis zum nächsien Pfingsien 
ungehindert in den nordischen Reichen verkehren zu dürfen. 

D. Die nachträglichen Verhandlungen beziehen sich auf Licland 
(n. 14— 19) und Dänemark (n. 20). 


A. Vorakten. 
a) Livland. 


1. Kapitel. Ritterschafl und Mannschaft des Stiftes um! Rath der Stadt Riga an 
Lübeck und die sechs (sic)  stendischen Städte: antworten auf deren vielfache 
Ermahnungen zum Frieden, dass sie dazu stets geneigt gewesen seien; weisen 
die Beschuldigungen ihrer (Gemer und der Herren und Städte, dass sie den 
ron Prälaten, Ritierschaft, Mannschaft und Städten geschlossenen Frieden 
gebrochen haben, als eine erlogene Unwahrheit zurück; behaupten, dass sie 
vielmehr con ihren Gegnern zuerst angegriffen worden seien: beschuldigen 
den neuen Eb. der Botschaft gesandt habe, seme Ansprüche nur m Frieden 
und mit Recht verfolgen zu wollen, dass er gegen sie rüste; erklären, dass 
sie sich stets zu rechilichem Austrage vor dem Lande erbolen hätten und 
noch jetzt erböten. dazu auch cor. den Städten bereil seien. was sie mehr 
thun. sollten? 1485 (in Sunte Jurgens daghe des hilgen mertelers) 
April. 23.? 


NA Lübeck, ed. Riga, Or., das Siegel. des Kupitels. der Stadt Riga und eines 
Ritters Diderick erhalten. Anssen: Recepta. ultima maji anno etc. 85. — Ein 
mut. mut. gleichlamtendes Schreiben an. Danzig von 14\ (am avende sancti Georrü) 
Apr! 22 im NA Danzj, IN B 32), Or, mit Spuren con 2 Siegeln. Ver- 
zeichset: daraus ron Hökldaum Verhandlungen d. gel. estu. Ges. 6 Dorpot 
1874 5. 50. 


2. Friedrich III. römischer Kaiser. an Lübeck. wnd alle Hansestüdle: for- 
dert sie auf. gehorsam dem Gebote des heiligen Vaters. des Papstes, und 


1) Der Sun ist scobl : einmal um Lübecl besonders und zum Aneern an alle sechs ıren- 
duschen Stärke. Au einen Irrthum ist col nicht zu denken. 9 VM. 1, n. 601 
S 461—351. n €». 
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Auch beim Abschluss dieses Bandes bin ich vielfacher Förderung Dank schuldig. 
Direkte Unterstützung gewährten mir die Herren Professor Dr. von der Ropp in 
Giessen, Staatsarchivar Dr. Wehrmann in Lübeck, Dr. med. Orull in Wismar, 
Gymnasialdirektor Dr. Krause in Rostock, Stadtarchivar Dr. Höhlbaum in Köln, 
Archivar- Adjunkt Dr. van Riemsdük im Haag, Provinzial- Archivar Dr. Feith in 
Gröningen, Assistent im Geheimearchiv Dr. Erslev in Kopenhagen. Ihmen allen 
gebührt besonderer Dank. Den hiesigen Herren Dr. Lincke, Dr. Dobenecker und 
Paul Regel bin ich für freundliche Hülfe bei der Korrektur verpflichtet. 

Die Verlagsbuchhandlung hat sich auch um diesen Band durch Raschheit der 
Herstellung hohes Verdienst erworben, das besonders der Herausgeber Grund hat 
dankbar hervorsuheben. Möge derselbe eine gleich freundliche und wohlwollend: 
Aufnahme finden wie der erste Band. 


Jena, im Januar 1883. 


Dietrich Schäfer. 
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Ausführung des von den wendischen Städten und Danzig gegebenen Ver- 
sprechens, eine Gesandischaft ins Land zu schicken, nothwendig sei. — 
Schloss Ronneburg, 1486 (des mandages vor purificacionis Marie) Jan. 50. 
StA Lübeck, vol. Riga, Or., mit Resten des Sekrets. Aussen: Recepta 16. marcii 
anno etc. 86. — Ein im Wesentlichen gleichlautendes Schreiben desselben an 


Dunzig im StA Danzig, IX B 45, Or., Siegel erhalten. Verzeichnet: daraus 
von Höhlbaum Verhdlgen d. gel. estn. Ges. zu Dorpat 1874 S. 34. 


19. Johann Freitag von Loringhoven, Meister zu Livland, an Lübeck und die 
andern wendischen Städte: antwortet auf die erneute Aufforderung der Städte 
zur Beendigung des Streites und ihr Anerbieten, eine Gesandtschaft zu senden, 
mit einer Darlegung der in dieser Richtung im letzten Jahre vorgenommenen 
Versuche unter Beilegung von Abschriften des Vertrages zu Wenden von 
1485 Aug. 1 und des Briefes B. Martins von Kurland an den Meister über die 
Weigerung Rigas von Aug. 41; setzt auseinander, wie Riga die Schweden 
ins Land ziehe und mit Unrecht die Feindseligkeiten zwischen Schloss und 
Stadt Kokenhusen zum Anlass neuen Streites nehme; theilt mit, dass auf den 
vom Eb. und dem B. zu Dorput auf Jan. 15 (ame sondage vor Anthonii) 
nach Wolmar ausgeschriebenen Tag * nur der Eb., er selbst und die Sende- 
boten der Lande Harrien und Wirland und der Stadt Reval gekommen 
seien, dass aber der B. von Dorpat durch Gesandte von Kapitel, Mann- 
schaft und Stadt einen neuen Tag auf Febr. 19 (den sondach reminiscere) 
zu Wenden oder Wolmar vereinbart habe, den die von Riga zu besenden 
geweigert, jedoch den Vorschlag gemacht hätten, Eb. und Meister möchten 
£u dem genannten Termine nach Kerkholm kommen, die Abgesandten des 
Landes aber in ihre Stadt; erklärt, dass er um des Friedens willen mit dem 
Eb. diesen Vorschlag angenommen habe; verspricht Bericht über das Resultat 
und bittet um die Mitwirkung der Städte, falls es nicht gelinge, den Frieden 
herzustellen. — Wenden, 1486 (ame sonnavende na lichtmissen) Febr. 4. 

StA Lübeck, vol. Rigo, Or., Siegel erhalten. Aussen: Recepta 16. marcii anno etc. 86. — 
Ein mut. mut. gleichlautendes Schreiben an Danzig im StA Danzig, IX 


A 31, 1, Or., Siegel erhalten. Verzcichnet: daraus von Höhlbaum Verhandlgen 
d. gel. estn. Ges. zu Dorpat 1874 S. 34. 


20. Johann, K. von Dänemark, an die wendischen Städte: antwortet auf deren 
Anfrage wegen des Verkehrs in den nordischen Reichen, dass die An- 
gehörigen der Hansestädte bis 1486 Juni 24 seine Lande ungefährdet auf 
Grund dieser Zuschrift besuchen können®. — Nyborg, 1485 Nov. 16. 


Aus StA Lübeck, Or., mit Siegelresten. Aussen: Recepta 26. nov. 1485. — In Ab- 


Erzstifte Riga und die Stadt [üiga einen Bund mit dem Erzbischof von Upsala und Bischof 
von Strengnäs, dem schwedischen Reichsvorsteher Sten Sture und dem ganzen geistlichen und 
weltlichen schwedischen Reichsrath gegen den Orden in Livland (dat sehe dorch Got unsz allen 
willen beschermen, beschutten unde hanthebben vor den vormaldieden, vorbanneden unde vor- 
flokeden orden in Liifflandt), treffen Verabredungen über die mit den livländischen Boten Gerhard 
von Borken, Vicedekan, Dietrich von Itosen, Manu und Knappe (wepener) der Kirche, Johann 
Schóning, Bürgermeister, und Karsten Herbord, Rathmann vou Riga, schon herübergesandte 
‘schwedische Hülfsmacht und über eine weitere kriegerische Unterstützung und verpflichten sich 
£m Nothfalle zu gleicher Hülfe.— Reichsarchiv Stockholm, Or., Py., mit den Siegeln der livldndi- 
schen vertragschliessenden. Bevollmächtigten (Gerhard von Borken, Vicedekan, Jürgen Orgass, 
Ritter, Enwald Patkul, Heinrich von Ungern, Gottschalk: von der Pall und Tonnies Krudener 
anhangend. 1) Vgl. n. 4; auch diesem Briefe liegen wieder Abschriften bei. 
3) Vgl. n. t7. 3) Vgl. n. 11 $$ 9, 4, 10, 11. 
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98 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1486 März 9. — n. 48. 


vpirsenighe und wiise, bisunder werdighe leve heren. Soe juwe erbairheit in den 
namen der heren radessendebaden der ghemenen stede van der hanze voer desser 
tiit tot unsen versoeke voer de beschadichde partiie van veertich terlinge lakene 
etc. ernstighe breve ghescreven hefft an den heren Roemsschen coninck, de dre 
state van Brabant, an den heren und stadt van Berghen upten Zoome und an de 
stede Andwerpen und des Hertoghenbussche begherende bii sekeren redenen in 
juwer heren breve begrepen, den voernomeden beschadichden wederkeringhe van 
eren guderen toe gheschende, und sulke breve bii juwen eghenen baden, desses 
bewiiser, hiir gheschicket, den sulven heren und steden to presenterene und dair 
up andworde to ghesynnende. Deme de sulve bade alsoe ghedaen hefft, al isset 
soe, dat sick de tiit deshalven wat langhe verspadet hefft, eer sulke andworden 
uthghekomen siin, welk bii ghekomen is umme deswillen, dat de state van Bra- 
bant voirsereven nicht vergaddert en syn ghewest, voer dat de here coninck to 
Andwerpen und to Bruessel ghekomen is, und uns de voirscreven breve und and- 
worde hiir ghebracht, de wii nae juwer heren bevele upghebraken, ghelesen und 
weder toe gheseghelt hebben und jw bii dessen verslaten aversenden, de gii le- 
sende dat inneholt wol vernemende werden etc. Und soe dan de voirscreven here 
coninek scrivet in siineme latesten breve, dat de sake van den veertich terlinge 
lakene hanghet in rechte und partiie dair up dachvaerden ghehat hebben, und 
dat siine ghenade dair umme de sake uthen rechte nicht nemen en mach etc., be- 
ghere wii jw heren vrundliken weten, soe wii jw oik voer desser tiit ghescreven 
hebben, dat waer is, dat de sake voer heren Philippus van Cleve alse admirael 
van der zee, de eme des antrecket umme deswillen, dat de lakene upt water 
ghenamen weren, und voer den heren van Nassouwen, de eme secht dair toe van 
des coninghes weghene ghecommittert to siinde, in rechte hanghet, de welke heren 
voirt commissariisse recht ghelerden gheordinert hebben, de voirnomede sake und 
den process to averseende, dajr up de partiie alsoe wol voer de heren alse de 
commissariisen bii enen van unsen secretarisen ghevolcht hebben wo] acht maende 
lanek und noch volghen und jo doch gheen recht int eene noch int ander irlanghen 
en konnen. Und dat noch meer is, al isset soe, dat wii aldus in rechte hanghen, 
soe bevinde wii alliikewol, dat de lakene daghelicx ghepartet und ghebutet wer- 
den, want de here van Nassouwen voirscreven, de de lakene in siineme bewinde 
ghehat hefft, baven siiner beloffte, he uns seghede, alse dat de lakene nicht ghe- 
splittert noch ghedeelt en solden werden voer der tiit, dattet recht dair off ghe- 
sprunghen were, hefft Willem Deyn und Dierick van Hasterecht, de uns de lakene 
erstwerff nemen, en deel van den sulven lakenen overghegheven, de de voirt to 
Mechelen, to Delfft und Amsterdam vercofft hebben; dair uth gii heren mercken 
konnen, wat gudes rechtes men dair off int eynde hebben sal. Und soe de voir- 
screven here coninck int slot van siinen breve beroert, in soe verre den clagheren 
duchte, yet vorder dair inne behoefflick were to gheschene, men sulkent siiner 
ghenaden up doen solde, he wolde dair off laten ghescheen gued, cort und unver- 
taghen recht und expeditie van justicien ete., dair up hebbe wii gheslaten, ten 
ersten de conincklike majestaet, de en saterdaghe lestleden! mitter keyserliker 
majestaet siiner ghenaden vader to Ghendt zeere erwerdichlike und costelike in 
groeter triumphen untfanghen wart, hiir ghekomen sal siin, bii de sulve siine 
ghenade to ghaende und unse sake und ghebreck int langhe to apende begherende 
in aller mathe, provisie und tovorsicht umme expeditie und endinghe van rechte 
und wederkeringhe van unsen guderen to hebbene. Und wes uns deshalven weder- 


1) Juli 29. 
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44 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1486 März 9. — n. 51—52. 


nae juweme scrivene van der expedicien der vidimus geslaten is, juwen zoene te 
doen hebben alsulken laken, als gii gesereven hebt, unde vor juwe moye ok eyn 
schoen roklaken van eynen zwarten eder schonen Menenschen brüne, juwer lefden 
to sendene van Brugge uth mitter ersten wissen badescop daer to staden sall; 
want men sodane lakene hiir nichten heft, angeseen de van Brugge hiir nicht 
komen moten; weset hiir in te vreden, want daer en sal neen gebreck inne 
wesen. Unde so gii vorder begeren 3 bonetten te hebbene fiin unde gud, 
hebb ick et bestelt, dat gii de dan vort mede hebben sollen, umme dat men se hiir 
ok nicht hebben en mach, sunder ick sende ju bii IIinrick van Venen, deme loper, 
4 ellen zwartes Andwerpsschen tot veer paer hasen, dat aller | beste unde fynste 
hiir tor market gewest is, gescharen unde al bereidet; wes dat meer gekostet 
heft dan de veer goldene guldene unde twe Lubesche schillinge, de ju de kopman 
restet, en solle gii nicht van gheven. Aldüs, bisünder leve günstige gebediger 
unde grote vrund, en mochte nicht schaden, dat so, wanner gii de vornomeden 
vidimus bii Hinrick van Venen aversenden, noch vermaninge deden, juwen zoene 
eyne huefscheit bavent vorscreven laken te doene, umme up eyne ander tyt deme 
kopmanne de williger unde bedenstiger te wesene; ick hape, datt et to synne 
genamen solle werden na den ghennen, dat ick bii groten orlove daerto gesecht 
hebbe. Waer ick juwe erbaerheit in denen mach, doe ick mit aller begerlicheit 
unde rechten willen hertliken gerne, my alse jüwen ewigen dener nergent in spa- 
rende, kent God, de ju, bisünder leve gebediger, in saliger wolvaert behoeden 
unde bewaren wille. Gescreven uth Berghen upten Zoom den 14"' dach aprilis 
anno 86. | 


Per vestrum integerrimum Gerardum Brüyns in omnibus possi- 
bilibus paratissimum. 


52. Lübeck an Reval: erinnert. an I, n. 507. von 1484 März 15 und Okt. 27 und die 
dort erbetene Nachricht (dat denne villichte unbequemicheidt, anvalles unde 
orloges halven beth her mach syn vórbleven); ersucht neuerdings um eine 
Erklärung (unde wante dan alle dinge myt der cronen van Franckriike to 
ewigem vrede vullentogen unde to guder wise gekomen is, unde wii, offt 
welcke stede van der hanze sodanen vrede nicht beleven unde holden 
willen, de namkundieh móten maken, so dat van den steden gemeynliken 
uthgenomen juw Liflandesschen steden is belevedt, is hiirumme unse 
andechtige beger, gii myt den vorgenanten steden des noch, so gii erst 
konen, tor handelinge komen, uns juwe meninge unde uterliken andacht 
geven to erkennen, unde so verne gii unde de anderen stede dat beleveden, 
uns denne eyn etlick synen ratificacien breff darup benalen myt den ersten, 
dar wii uns vórder na to hebbende mögen weten). — /14/86 (ame donner- 
dage vor pinxstenn) Mai 11. 


JtA Iicval, Kasten 1466—1489, Or., Pg., mit Resten des Sekrets. 


E 
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Hadden wii wol gemeynet, wy de dinge, so [wy uns] d[arme]de* merkliken be- 
kummerden unde der in arbeyde weren, so wolden hebben geschicket, men sulkes 
folkes nicht hedde behofft; dat uns denne is entstan; dardorch nu unde uppe dat 
de vigend gehelliget werde, bidden wii juw gutliken, gii den erliken steden, juw 
unde uns allen to gude ungesumet van den vorbenomeden steden sulk folk to perde 
unde to voethe furderen unde heisschen, so dat se jo eyr de lever ane alle er- 
streckent alz bynnen teyn edder twolf dagen by juw in juwe stad syk rustich 
stellen, unde so de dar denne samptliken vorgaddert, de alzdenne myt sampt den 
juwen ane allen vortoch unde middel hir by uns edder to Northem schicken willen, 
deme na avescheide unde so dat bynnen unser stad is vorlaten natokomende 
unde to folgeren, so de nottrofft heisschet, dar nichtes mede sumen noch inne 
vortheen, sunder juw darinne gutwillich des besten beflitigen angesein der sake 
gelegenheyt. Dar vorlaten wii uns genszliik to unde vordenent gerne; doch juwe 
richtige antworde. Datum nostro sub secreto sabbato in die sancti Eraszmi 
martiris anno domini etc. 86. 
Consules in Gottingen. 


58. Braunschweig an Goslar: sendet n. 57; ersucht, dem Verlangen Göttingens 
nachzukonmen; verspricht, sein eigenes Kontingent bereit zu halten. — 1486 
(am mandage sancti Bonifacii) Juni 5. 

*StA Goslar, Schreiben verschiedener Städte an Goslar, Or., mit Spuren des Se- 
krets. Auf einliegendem Zettel: Ok, ersamen bisundern guden frunde, so hebben 
unse frunde van Magdeborch avescreven, dat se ore hovewarck unde voetfolk nicht 
mogen noch enkunnen schicken; wur up unde dorch se dat affstellen, en kunnen 
wy ju nicht scriven, sunder, will Goot, so wii bii ander komende, woll berichten 
willen. Dat wii ju so tome besten to irkennende geven, des eyn wettendt hebben. 
Datum ut supra. 


Wendischer Stádtetag zu Rostock. — 1486 Juli 4. 


Vereinbart wurde derselbe, um in dem Domstreile zwischen Rostock und den 
Herzügen von Meklenburg zu vermitteln‘. Hatten die Städte das früher abgelehnt 
(vgl. I, n. 601 $$ 52, 53), so sahen sie sich doch jetzt dazu veranlasst. Ueber den 
Verlauf der Verhandlungen sind wir nicht unterrichtet, doch erfahren wir, duss 
dieselben erfolglos waren. 

A. Die Vorakten zeigen, dass es Lübeck ist, welches, veranlasst durch ein- 
gegangene päpstliche Bullen, nochmals den Versuch einer Aussührung wunternimnt. 

B. Die nachträglichen Verhandlungen lassen ebenso Jäbeck eifrigst 
bemüht erkenmen, schlimmen, für Rostock und die Städte bedenklichen Folgen des 
Streites zu begegnen. 

C. Die Anlaye bringt eine Warnung Lübecks an Rostock vor möglichem 
Teherfall. 


N Loch 6. 
Kümmereirechu. d. St. Hamburg IV, 115, 6: 136 # 2 £ dominis 
Pi Erico de ‘lzeven versus Rostock in causa ecclesie collegiate ibidem 
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Hansetag zu Lübeck. — 1487 Mai 24. — n. 188—189. 228 


nobis vestras reddiderunt, plane in nostro conspectu confessi sunt. Miramur ita- 
que plurimum, eam nobis culpam ascribi qua prorsus vacamus. lllud namque a 
nobis maxime abest, ut rem publicam ullam nostra audientia nostrisque responsis 
indignam putemus. Quod autem panni a vestris mercatoribus empti certo fuerint . 
tempore arrestati nec permissi fuerint evehi, nullam provide vobis illatam injuriam 
esse putetis nec egro feratis animo, neque enim ea in re aliter vobiseum actum 
est quam cum nostris ipsis ligeis et indigenis omnibus, qui pannos hoc anno a 
regno abducere nonnullis legittimis nos moventibus causis penitus sunt prohibiti, 
quiniimmo reliquis in rebus vestrates longe majore favore et immunitatibus sumus 
prosecuti quam nostros, ipsos subditos. Nuper vero cum absque maximo regni 
nostri detrimento id facere posse videremur et vestratibus et nostratibus preno- 
minatos pannos sic arrestatos plenissimam transvehendi potestatem fecimus, sicuti 
latius a vestris mercatoribus intelligere poteritis. Insuper quoniam hii vestri mer- 
catores, quibus per literas vestras a nobis fidem haberi vultis indubiam, nobis 
vestro nomine exposuerunt, vos esse paratos ad nostrum desiderium oratores 
vestros ad quemcumque locum magis idoneum esse ducimus fideliter mittere, qui 
subditorum nostrorum querelas contra subditos vestros audiant eisque de jure pro- 
videant oportuno, laudamus plurimum vestram sententiam et bonam mentem su- 
musque contenti, ut oratores vestros huc ad. nos mittatis, qui subditorum nostro- 
rum querelas audiant eisque jus reddant suum. Parati nos quoque non minus 
vestratibus omnibus de quibuscumque subditis nostris querelam facientibus justitie 
debitum ministrare sicque cum mercatoribus vestris plane eonvenimus et concor- 
davimus, ita tamen, ut prefati vestri oratores ad nos mittendi in hoe regnum no- 
strum ad nos ante proximum penthecostes diem festum! perveniant. Ex regia 
nostra apud Warvekum die quarta octobris 14877», 


189. Der Kfm. zu London an Daneig: erinnert daran, dass auf dem jüngsten 
Hansetage in Folge der Klagen des Kfm. beschlossen worden sei, an den 
König von England zu schreiben, dass in dem ersten Entwurfe dieses Schrei- 
bens von einer Gesandischaft an den König die Rede gewesen, der Passus 
von der Gesandischafl aber aus dem Kfm. unbekannten Gründen nicht ge- 
billigt worden sei, dass ferner die Städte den Kfm. beim Könige beglaubigt 
hätlen, als wenn sie selbst mit ihm verhandelten?; theilt mit, dass er die 
Schreiben der Städte dem Könige und dem Kameler übergeben und dabei 
mündlich bemerkt habe, dass, da der Kfm. sich vergeblich wegen der 
den Hansestüdien zur Last gelegten Räubereien der Dänen zu rechtfertigen 
suche, auf dem Hansetage aber zahlreiche Klagen über die Emgländer vor- 
gebracht seien, die Hansestädte beschlossen hätten, wenn der König eine Ge- 
sandischaft über die See senden wolle, die Städie dieser ihre Rsn. entgegen- 
‚schicken wollten; sendet als des Königs Antwort n. 188 mit; berichtet, 
dass er in gleicher Weise an Lübeck, Kóln und Hamburg geschrieben 
habe; bittet, die Gesandtschaft nicht abzulehnen, weil sonst das Kontor kaum 
zu halten sei (wante anders to besorgende is, dat wii.hiir tland nycht 
langer holden mogen, wante uns dey Engelschen alle dage nyge funde unde 
valscheyt opleggen; unde nu sunderlynges, so wii verstän, ordineren se harde 
op uns tegen tparliament, dat welke nu begynnen sal in dussem mande 
novembris, umb unser tzarter to vornychtende; dat welke so wii verhóppen 
bii der gracie Gotz tot der selven dachfart op to schutten); ersucht wm eine 


1) Mai 25. 2) Vgl. n. 160 $ 272. 
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Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1490 Mai 24. — n. 945—350. 


willich spóren, kenneth God, deme wii juw in saliger wolvardt to entholdende 
bevelen. Schreven under unser stadt secrete ame sondage cantate anno ete. 90°. 


346. 


349. 


Borgermeistere unde raidtmann der stadt Lubeck. 


Danzig an den Hochmeister: sendet Abschrift von n. 339; ersucht um Mit- 
theilung derselben an Königsberg; setzt auseinander, wie grossen Bedrückungen 
der Kfm. in England ausgesetst sei, besonders weil die Engländer ihn be- 
schuldigen, dass er Theil habe an den dänischen Seeräubereien, wie alle an 
den König von England desswegen gerichteten Schreiben fruchtlos geblieben, 
und wie Danzig dafür halte, dass man die vom Könige von England ge- 
wünschte Tagfahrt nicht ausschlagen dürfe; ersucht um des Hochmeisters 
Meinung ; bestellt einen Brief Lübecks an den Hochmeister. — 1490 Mai 22. 

StA Danzig, XXXVIII 333, Koncept. Ueberschrieben: Exivit sabbato post ascen 


sionis ad magistrum generalem; Thoronensibus, Elbingensibus feria sexta ante 
penthecosten! exiverunt. 


Hans von Tiefen, Hochmeister deutschen Ordens, an Danzig: zeigt an, das 
er n. 339 Königsberg mitgetheilt habe, dass dessen Meinung sei, die Tagfahrt 
möge nicht abgeschlagen, sondern von den wendischen Städten geleiste 
werden, und dass es das Seinige thun wolle (dorezu, so sie des tages unnd 
der stelle von den von Lubeck ader uch werden certificiret unnd vorstandt 
davon gewyrnen, noch gewonheit sich wollen gebörlich haltenn). — Komgs— 
berg (am freitage vor pfingsten) Mai 28. 


StA Danzig, XXXVIII 319, Or., mit geringen Resten des Sekrets. 


Elbing an Danzig: erklärt sich in Antwort auf n. 346 unter Bedauern üb 
die Lage des Kfm. in England und andern Landen dafür, dass die Tam 
fahrt mit dem Könige von England gehalten werde; ersucht Danzig, FE 
Besendung zu übernehmen. — 1490 (am obinde der heligen pfingstew- 
Mai 29. 


StA Danzig, LXV 201, Or., Sekret erhalten. 


e) Livland. 


Michael, Erzbischof von Riga, an Wismar: berichtet über den neu a—— 
gebrochenen Krieg zwischen Riga und dem Meister von Livland, über d 2m 
Bemühungen des Letzteren, die Düna zu sperren, über seine eigenen c 
lichen Vermittelungsversuche; verwahrt sich gegen etwaige Klagen Rigas!. — 
Schloss Ronneburg, 1490 (am daghe Gregorii) März 12. 


RA Wismar, Or., mit Siegelresten. Verzeichnet: daraus von Höhlbaum, Verkan a 1 
Igen d. gel. esthn. Ges. VIII S. 42. — Ein mut. mut. gleichlautendes Schr =" 
ben von demselben an Danzig findet sich StA Danzig, IX B 50, Or., + 
erhalten. Verzeichnet: daraus von Höhlbaum a. a. O. S. 43. 


Dansig an Lübeck: erklärt, wie es schon einmal in Anlass eines Screen 
von Riga, doch ohne darauf Antwort von Lübeck zu erhalten, gethan zb 
bei Gelegenheit eines neuen dringenden Hülfegesuchs Rigas® seine AS Ed 


1) Mai 28. 3) Vgl. n. 317—322, 325 $$ 1—6, 36—38, 56, n. 329—332. 
3) Von 1490 Febr. 17, verzeichnet von llöhlbaum, Verhandlgen d. gel. esthn. Ge. v zn 
S. 42. . 
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sircklgen dant. Michele, 5s hey siek dan lange tyt. guetlick à  duldencl 
lichen geleden hedde ind hey sick tot synem vorderfflicken schaden nu 
——MÀ ge | 

pr Er vorfoulgen. Dit hebben wy juwen ei 
kundet ie willen laeten die sulven deger flytlicken tiddeeté 0 


nae vorder to vorfoulgen. Hyrinne willen sick etc. Datum Mantis p 
lomei anno ete. 89. 


B. Recess. 


355. Resess zu Lübeck. — 1490 Mai 24. 
L aus StA Lübeck, Heft von 8 Bl., von denen 5 beschrieben; à 
domini 1490. 


Bi StA Stralsund, Heft von 10 BL, von denen. beschrieben. 


Witlick sii, dat anno domini etc. 90 ame sondage exaudi? des s 
der herberge to synde der nagescreven Wendesschen stede radessen 
deme ersamen rade to Lubeck synt to dage vorschreven, alse de van 
Straleszundt, Wismar unde Luneborch; des denne ame mandage na 
vespertiid desse nabenomeden radessendebaden, alse van Hamborch I 
Büringh, borgermester, unde her Hinriek Salszborch, rathman 5; van c 
her Johann Hoppenhacke, borgermester, unde her Johann Banszkouw, 


1) Okt, 1. 2) Vgl. n. 204—211. *) Mai 23. à 
5) Koppmann, Kümmereirechn. d. St. Hamburg IV, 201, 13: 48 #4 Ni 
Buringh et pou Zaleborgh versus Lubek. 








vorgebracht hebben un 
alse de vorwesere unde ganze menheith to Rostock a 
n, sick to rechte vorböde(n)® unde rechtes vor den ste 
Aires, ghltgo un 10, oro eder god, begerende, d 
hiir kamen unde se beelagen wolden. 
16. Item darna* leten desulven van Rostock etlike ere cla, 
etlike personen unde borgere to Rostock vor den steden lesz 
settende, offte ene nutte duchte, sodane schriffte an de van. Rostock to : 
ade order. est" codés: roh in Areme Dedmckh Les X 
17. Darup de stede na besprake unde riipeme rade antwerden, alse 
sick vor de stede to rechte vorbeden, so dat se ere richtere to wesz 
geren, konnen se wol mereken, scholen se richtere weszen, dat se ene d 
konnen raden etc, | 
18, Vordermer alszdenne her Arndt Hasselbeke oek ı 
eme wol nutte duehte, mit den fursten to Mekelemborch tae 
unde reginientés halven, aise noch bynnen Rostock is, handel 44 
stede ere gnade deshalven to dage wolden vorschriven ete, ward 
werde gegeven: so denne de van Rostock an desse stede ere c es 
hadden, deshalven denne de stede wedderumme an de van | 
schrivende, wolden se mede beroren, konden de stede tussche 
heren unde en edder sustz anders noch wath gudes don, dat i 
kamen mochten, wolden se sick darinne noch gerne beflitigen w 






















m) Hiir St. b) tusschen fehlt LSt. €) vorboden St 
4) unde St. €) dar St. 1) eren St ere L. 


3) Mai 22. ®) Vgl. n. 323, 324, 325 $$ 44—52, n. 351. 





















































394 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1490 Okt. 11. — n. 397—399. 


Denn erszamen unnde wolwiszen mánnen, heren borgermesteren 
unde rátmannen der stadt Lubeck, unnszen beszundern guden 
frunden denstlicken. 

Unnszen fruntlicken grüt mit vormoge alles guden tovornn. Erszamen wol- 
wisen heren, beszundernn guden frunde. Juwe scriffte unns benalet manck anderem 
vormeldende, gy juwe scriffte mit eyner yngelechten copien unnszes breves an de 
Wendesschen stedere, den szodanns mede belangende is, gesandt hebben, beruren 
furder, gy ut unnszen scrifften nicht vormerken offt vorstan konen, de stedere 
unnszer to gelike, eren unnde rechte mechtich zyn mogen, wo denne juwe scriffte 
wider unde lenger ynneholden, hebben wy wol vornhamen etc., dón juw derwegen 
gutlicken weten, hedden uns ock gentzlicken vorseen unnde vorhapet, ut unnszen 
scrifften wol scholden hebben irkant unde gemerket unsze guden menynge, wente 
wy noch tor tidt anders nernen alszo den Wendeschen stederen plichtich zyn 
rechtes to horende, hebben deszhalven etlicke unnsze heren des rades utgeferdiget 
myt juwer ersamheidt, up szodanne vorgescrevenn unde anderer merklicken saken 
wegen muntlicken to sprekende, handelende duplicker, alszo wy konen vors[criv]enn:, 
bidden, de gutwillich willen horen unnde ore anbringende werve mit deme besten 
upnhemen unde raden, szo wy unns des gentzlicken to juw vorsehen, wol donde 
werden. Vorschulden wy umme juwe erszamheide alle weghe, kennet Gadt, juw 
in luckzamer walfart lange spare, allewege gerne. Screven unnder unnszem secrete 
ame avende exaltationis crucis anno ete. 90°. 

Borgermester unnd ratmanne to Rozstock. 


398. Rostock an Lübeck: dankt für das den zugesandten Rsn.! geschenkte freund- 
liche Gehör und antwortet auf deren. eingebrachten Bericht: Hebben unns de 
vorgenanten? geven to vorstande, gy van uns unde unnszer gemenheit 
begerende zyn, juw mit unnszen scrifften unnder unszem segell to vor- 
sekerende, wy juwen unnde unnszen frunden, den Wendeschen steden, 
vruntschop offte rechtes willen horen. Desz vugen wy juw gutlicken weten, 
sulken vorgescreven unnszer gemente hebben vorluden unde vorgeven laten, 
welkere zie alles to gudem vreden zyn, zo vorgerort den Wendeschen 
stederen vruntschop offte rechtes na unszerem ut unde ynseggende te 
horende, des wy juw ynne crafft unnde macht desses breves vorsekerea, 
stede unde unvorbraken szunder alle geverde unde argelist to holdende.— 
1490 (ame dage Mathei apostoli) Sept. 21. 

StA Lübeck, Rostock vol. III, Or., mit einem Reste des Sekrets. Aussen: Receptum 


23. septembris anno etc. 90. — Hyr inne synt de van Rostock erer sake by des 
Wendesschen steden fruntzschoppes edder rechtes to hórende vorbleven. 


B. Recess. 


399. Recess gu Lübeck. — 1490 Okt. 11. 


L aus StA Lübeck, Ileft von 8 Bl., von denen 4 beschrieben. Ueberschrieben ron 
der gleichen lland: Anno domini etc. 90 mandage na Dyonisii. — Mör 
licherweise liegt. hier ein Originalprotokoll eines Recesses vor. Die Far 
von S 22 scheint darauf hinzudeuten, auch die häufigen Schreib- und ber 
ders Kunstruktionsfehler, die eine rasche Niederschrift vermuthen lassen; dx 
Hand zeigt keine Spuren von Flüchtigkeit. 


a) vorstemen L. 
1) Vgl. n. 397. : ?) Nämlich die Hsu. 























406 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1490 Okt. 11. — n. 413—414. 


sancti Nicolai) erhaltenes Schreiben wegen des Streiles swischen ihm und 
Riga (sodans inholdes, uns dar an to metigende, de sake tom uppslage, 
bestandt, fruntliker vorlikynge edder rechtes irkenthnisse wolden komen 
lathen, iwe vullemacht noch wo thovorne den steden Darppt undt Revall 
mith medebeweringe der heren prelaten, ritterschaft undt manschaft etc. 
gevende)!; erklärt, dass er nichts verlange und nie elwas anderes verlangt 
habe, als die dem Orden von jeher zustehenden Güter, die herauszugeben 
Riga sich weigere; weist die Beschuldigung zurück, der Urheber des Streits 
zu sein (iwe vorsichticheit uns etlicker mathe den gebreck tometh, wie doch 
hapen, dat andirs ime anthwerde den steden Darppt undt Revell, iwen in 
der sake vulmechtigen, am vorgangen szamer gegeven irkant heft, nj an- 
ders gesocht noch begeret hebben denne unszs ordens gudere undt affstel- 
lynge des ungeborlicken tolles bynnen Rige); berichtet, dass kürzlich Sien 
Stures und des schwedischen Reichsraths Abgesandte im Lande gewesen seien 
zu vermitteln, und dass er denselben dieselbe Antwort wie jetet den Städten 
gegeben habe und auch sich erboten, wie die beigelegte Abschrift des den 
Schweden gegebenen Bescheides bezeuge, den Streit zur Entscheidung von zwei 
Geistlichen und zwei Weltlichen beider Parteien zu setzen, die sunächst alle 
andern Streitpunkte aussugleichen und erst suletst dem Orden seine Güler 
wieder eusuweisen hätten, damit es nicht erscheine, als ob der Orden nur 
nach seinen Gülern trachte, um dann den Streit fortzuführen, dass aber Riga 
dieses Verfahren zurückgewiesen habe; ersucht, den überall ausgestreuten Ver- 
leumdungen Rigas keinen Glauben zu schenken, und wiederholt seine Be- 
theuerung, dass er nur Zurückgabe der Ordensgüter verlange und Abstellung 
des neuen Zolles. — Wenden, 1491 (ame dage der hilgenn dr&e konynge) 

Jan. 6. : 
StA Lübeck, Acta Livonica vol. I, Or., mit Resten des Sekrets. Aussen: Recepta 
23. februarii anno etc. 91. Einliegend die Abschrift der den Boten der Krone 


Schweden zu Wenden 1490 (ame maendage na Martini) Nov. 15 vom Meister 
ertheilten Antwort?. 


414. Dorpat an Reval: antwortet auf den von Reval auf n. 412 erhaltenen Be 

Scheid, dass man bis zur Ankunft. der Hsn. der wendischen Städte warten 
müsse, mit der Nachricht, dass Albert Kranz Jan. 5 (am avende epiphanie) 
an Rath und Bischof zu Dorpat gekommen sei und nun nach Reval reist, 
dass er um einen neuen Tag gebeten und der Bischof von Dorpat dessweges 
schon an den Meister geschrieben habe, auch bereit sei, wie Dorpat, cina 
neuen Tag mit Kapitel und Mannschaft zu besenden; erwartet von Revel 
auch unawcifelhaft die Besendung. — 1491 (ame dinxtedage vor Fabiani) 
Jan. 18. 


RA Reval, Kasten 1491—1500, Or., Sekret wohlerhalten. 


1) Vgl. n. 402, 403. 2) Vgl. Höhlbaum, Verhaudlgen d. gel. esthn. Ges. VIII. 
S. 43 und 44, n. 88 und 89. 
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420 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1490 Dec. 13. — n. 424. 


gerende, dat se dulth unde tiid mochten hebben wente na middage; alse denne 
wolden se ere frunde unde schriffte mede bringen. 

27. Na besprake unde riipeme rade der stede radessendebaden unde de 
rath tó Lubeke geven den sendebaden der stadt Rostock to antwerde, dat de 
radessendebaden hiir alrede lange gelegen hebben up grote sware kost, unde 
were en nicht gelegen, hiir lenger to blivende, sunder wolden ene rechtes 
behelpen. 

28. Dar denne de sendebaden van Rostock noch vaste begere[den]*, dat se 
wente na middage frist unde tiid hebben mochten, alszdenne wolden se ere clage 
öpenen unde ere schriffte vorbringen. Dar denne vuste ingesecht wardt, dat id 
wol eyne^ morgensake were, na deme id eyne wichtige sware sake were; de 
stede wolden in dat recht spreken. Den sendebaden van Rostock wardt ock van 
den steden forder gesecht, alse se clegere weren, so scholden se mit ereme bewise 
billick rede weszen. : 

29. Vordermer wardt ock den sendebaden van Rostock vormant des handels 
in der fruntzschop geholden, des se denne den gefugeden heren entfallen hadden; 
deme denne Boldewan ock noch also dede seggende, he des also nicht vorstan 
hadde; dar denne de fruntlike handel etliker mate vor deme rade to Lubeke wardt 
vorhaleth; des denne de radessendebaden der stede sodanen handel, alse de borger- 
mester to Lubek vortellede, tostánden unde nicht anders to wesende, wo wol 
Diderick Boldewan des vaste vorsakede. 

30. Der orsake halven worden den sendebaden der van Rostock etlike breve 
vorgeleszen. Des se denne des ersten vorsake[den]*, dat.se den also to schrivende 
ereme schriver nicht hadden bevalen; sunder de schriver mochte dat vorseen 
hebben; de ock ere segele hadde, alse se des tostunden, Des vórquam darna 
Benedictus Vigebück, der van Rostock secretarius, unde stunth tho, dat he den 
breff geschreven hadde seggende, id were vorseen, dat darinne nicht twe neen 
entstunden. Dar denne demesulven Benedictusz vaste wardt ingesecht unde be- 
sunderen, ja vor neen to schrivende etc. vele schelde !. 

81. Na mannigem handel de sendebaden van Rostock vorbrachten eyne ave- 
schrifft des breves, den de uthwesende personen des rades to Rostock vorsegelt 
solden heben, durch Benedictus Vigebüke collacionert, wo de breff ludeth, ut sequitur. 

32. Dar up de uthwesende raid den nyen rade vrageden, offt se ock mer 
tosage to en hadden. Dar se neen to seden. Aldus vorboden siiek de olde raid 
der vorgerorden loffte unde vorsegelinge to rechte, id gulde en liiff unde gud; de 
Wendesschen stede solden erer mechtich wesen. 

33. Na besprake seden de radessendeboden deme nyen rade: se hadden de 
copien wal gehoert; wat en nu schelde, dat se dat vorgeven; so mochte dat weder- 
parth dar to antworden. 

34. De nye raed antworde, dat en de olde raed des breves nicht eynen 
artikel hadden geholden; alle dinge solden siin vorgeten unde vorgeven; ock solden 
se de stad uthe der last helpen; dat were alles nicht geholden. 

35. De olde raed begerde, den vorsegelden breff vor ogen komen to latende. 
Darto de nye raid antworde, dat en sodanes umme vaerlicheid, over land eder 
water to bringende, nicht wontlick were. 

86. De olde raid begerde noch den vorsegelden hovetbreff unde weren 
der copien nicht tovreden; wante se weren des breves unde vorsegelinge hiir 
vorscreven. 

a) begerende L. b) eynen 2. c) vorsakende 1. 

1) Vgl. n. 372? 











424 Wendischer Städtetag zu Lübeck. — 1490 Dec. 18. — m. 425—496. 


neyne bórghermeistere, noch nemande tho siick in den raed to Rostocke kesen 
van nu an beth cathedra Petri! aver eyneme jaere, idt en were, dat et en grote 
waraftighe nodtsake dede. Unde alse denne her Berteldt Kerekhoff unde her 
Arndt Hasselbeke in desseme handele persónlick nicht ghewest, jodoch benómet 
synt, is derweghenne beslaten unde belevedt, willen se myth denn anderen des 
olden raedes denne düszdanen contract mede underghaen unde beleven, dat móghen 
se doen; dar se oek nicht en willen, alzdan mögen se bii deme recesse vórtiide: 
ghemaket blyven. Alle vórgheschrevenne stücke, püncte unde artikele samptlik 
unde besunderen hefft erer eyn deme anderen in ghuden truwen unde geloven 
ghelöfliken ghelavedt, stede, vast unde unvórbraken, sunder alle argh, behelp, 
nyefunde unde argeliste wol tho holdende. Unde desses tho merer orkunde, seker- 
heid unde vórwaringhe hebbe wii, Vicke van Herverde unde Johan Wilken, vor 
uns unde den olden raed unde wii, Diderick Boldewaen unde Clawes Barnebädel, 
vór uns, den nyen raedt, bórghere, inwónere unde ghemeynheidt tho Rostocke, unse 
ingeseghele witliken na eynander neddenne an dessen breeff ghehanghen, der dre 
is eynes ludes, de eyne bii deme olden rade to erer aller behoeff, de andere bii 
deme nyen rade to erer, der borgere, inwónere unde gemeynheidt to Rostocke 
besten, unde de dórde bii deme rade to Lubeke in vorwaringhe, de gegeven une 
geschreven syn in den jaren unses heren na Cristi gheborth dusent verhundert 
unde neghentich ame vriidaghe na Lucie virginis. 


D. Nachträgliche Verhandlungen. 


426. Magnus und Baltasar, Herzöge von Meklenburg, an Bm. und. Rathmannn 
von Lübeck, Hamburg. Stralsund, Wismar und Lüneburg: antwortet au 
deren Anzeige, dass sie viele Verhandlungen mit dem alten und neuem Ratk 
von Rostock gchabt (so dat de dinge etliker mate gevatet unde upge 
namen scholen sin) «md haldmöglichst eine Vermittelung zwischen Rostock 
und den Herzögen versuchen würden, und auf die Bitte, doch den Rostockern 
wieder. freien Verkehr im Meklenburgischen zu gestatten, mit der Mitthriluna. 
dass unmittelbar nach Empfang. dieses stüdtischen Schreibens einige vom aus 
gewichenen (uthwesenden) Rostocker Rathe bei ihnen gewesen seien, ihnen 
dasselbe mitgetheilt und um Ansetzung einer Tagfahrt gebeten hátten, dus 
sie aber wegen. Abwesenheit der Räthe nicht sofort Antwort hätten erlumm 
können, und dass dann inzwischen die Rostocker eine neue Unthat began 
(in welkerer middeltidt hebben desulven van Rozstock, nicht na endracht 
unde frede, men na mer bitterheith unde quades nach erer wanliken hosen 
upsateschen wise bostande, unns eynen unsen guden man, Otto Pren zenomt, 
mit syneme knechte by nachtslapender tidt up syneme bedde affgefanhen 
unnde gegrepen, em syne perde, hernesch, have unnde gudt genamen, mii 
sick yn ere stadt gefuret, dar ynne ok gepartet unde gebutet), duss sv 
desshalh den Rostockern ihr Land nicht wieder öffnen könnten, so lange ii- 
selben nicht thäten, was recht und billig wäre, wie es nie anders von ihnen 
verlangt worden sei; erklären sich jedoch bereit, Verhandlungen und gütlich 
Vermittelung zuzulassen. — Schwerin, 1490 (ame dage innocentium anm 
etc. 91 "») Der. 28. 


StA Lübeck, vol. Rostock I, Or., Siegel zum Theil erhalten. Aussen: — Receptum 
ultima decembris anno etc. 9. 


a) sic L, d. k. 1490. 
1) Febr. 22. 
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Verhandlungen zu Kopenhagen. — 1490 Dec. 91. — n. 485—438. 


kennen unde to staen, an de eyne unde tusschen deme nyen rade unde 
borgeren to Rostocke, de des so nicht to en staen, an de anderen syden: 
welek to erkennende swaer umme sake willen, so men mach mercken, 
wolde gevallen; bittet um Hamburgs Meinung, ob der Auftrag ansunchmen 
sei oder nicht. — 1491 (ame dinxedage na Dorothee virginis) Febr. 8. 


GLA Lübeck, vol. Rostock I, Koncept. 


Lübeck an Wismar: zeigt den Empfang von n. 432 und von Wismars Be 
gleitschreiben an; theilt mit, dass es durch Vicke von Herford auch münd- 
liche Nachrichten erhalten und die Briefe Hamburg und Lüneburg mitge- 
theilt, aber von dort noch keine Antwort bekommen habe; bittet, Rostock 
gu vertrüsten, bis solche eintreffe. — 1491 (ame ersten vriihdage in der vas- 
ten) Febr. 18. 


RA Wismar, Or., Pg., mit Siegelspuren. 


Lübeck an Wismar: theilt mit, dass es Antwort von Hamburg und Line 
burg erhalten habe, doch mit diesen Städten Bedenken trage, den Auftrag 
anzunehmen (beduncket uns na gheleghenen saken, uns steden, recht uppe 
de paricien to sprekende, swaer to donde gevallen wolde); bittet Wismar ' 
und Stralsund, noch einmal eine gütliche Vermittelung zwischen Rostock und 
den Herzügen von Meklenburg zu versuchen. — 1491 (ame maendage na 


 reminiscere) Febr. 28. 


StA Wismar, Or., Pg., mit Siegelvesten. — StA Lübeck findet sich das undatirte 
Koncept, überschrieben: An de van deme Stralessunde unde Wismer, cuilibet 
suam mutatis mutandis. Auf eingelegtem Zettel an Wismar die Bitte um Mi- 
theilung an Rostock. — — Ein mut. mut. gleichlautender Brief von Lübeck ax 
Stralsund findet sich RA Wismar in lübischer Abschrift. 


Verhandlungen zu Kopenhagen. — 1490 Dec. 3l. 


Dieselben wurden geführt zwischen den Bergenfahrern und K. Johann von 


Dänemark und galten der Beilegung des alten Zwistes jener mit der Famil 
Olaf Nielsens (vgl. n. 295, 297, 325 $$ 13, 14, n. 328, 338—337, 355 $$ 28--4, 
37, n. 362—368, 370). 


A. Die Vorakten zeigen, dass auch die süderseeischen Städte an der Sach 


betheiligt sind (n. 438, 439). 


B. Die Verträge unterrichten uns, dass Axel Olafsen für 7000 Mark dàmisde. 


seine Ansprüche an den Kfm. aufgiebt (n. 440, 441). 


C. Die nachträglichen Verhandlungen, die sich grösstentheils cma, 


Ausführung der Verträge beziehen, lassen doch durch n. 445 erkennen, dass die 6- —zm 
fahren für den Kfm. noch nicht beendigt sind (442—448). 


438. 


A. Vorakten. 


Auszüge aus den Stadtrechnungen Deventers. — 1490 Nov. 30 und Da. .; 
StA Deventer. : 


d 





439 Verhandlungen zu Kopenhagen. — 1490 Dec. 31. — n. 440—442. 


dusent Densche marck, viffdusent uppe sunt Johannis dach to middensommer! 
erstkomende unnde [twedusent . . . . .]ch des ersten jares negestvolgende vor- 
nogen unnde woll to dangk entrichten. Unnde wanner den [erven genoch gedan 
is unnde dit all van] den genanten copman geholden is, alsdenne schall unnde 
will de erbenomde Axell vor sick [unnde vor sine frunde unnde vor alle, de dar] 
mede tho doende hebben, den eergeschreven copınanne genochaftige orfeyde unnde 
quitantien tho [gevende vorplichtet syn. Unnde wanner dyt vor]schreven all is 
gehollden unde de lateste termyn der twedusent Deusche marck vornoget unnde 
[betalt syn in vuller mathe, so schall desse han]dell twischen deme genanten 
Axelle unnde deme copmanne to Bergen unnde borgeren in de[n steden unde 
allen, de dar inne to doen hebben un]nde syn, van beyden syden gants unnde all 
bigelecht, vorsonet unnde geflegen syn tho eynem flasten, sekeren ende, van 
neyner tyde darinne] furder wes to sakende edder to manende, sunder jenigerleye 
behelpinge edder argelist. Unnde ..... genante Axell syne frunde effte vann 
syner wegen desser vorgeschreven sake halven nach desser [tidt . . . .. [s] . - | 
schall Axell unnde syne erven to rechte to stande vorplicht syn. Tor witlicheit 
[hebbe wii unse ingesegel| vor dessen breff laten hangen. Gegeven unde ge- 
schrevenn ame dage, stede unnde tidt v[orgescreven]. 


441. Die Bevollmächtigten des Kfm. zu Bergen urkunden, dass sie die Axel 
Olafsen gelobten 7000 Mark dünisch in Kopenhagen vor des Königs Hof- 
meister und Kanzler zahlen wollen. - Kopenhagen, 1490 Dec. 31. 


Aus Bergenfahrer- Archiv (Handelskammer) Lübeck, Or., mit Spuren der unter den 
T'ert gedrückten Siegel. Die obere rechte Ecke ubgerissen beiliegend. doc 
bleibt beim Anpassen eine ziemlich grosse Lücke. Durch Feuchtigkeit verbluss. 


Wii Amelungk Ryke, Hans Mo[ller] unnd Everhardus Bysping, fulmecht[ige! 
sendebaden des coppmanns to Bergen [in No]rwegen residerende, dohen witlich 
[apemb]ar bekennende vor alsweme, dat w[ii soda]ne gelt, als wii Axel Oleffesson 
van des [kopmans] wegen togesecht hebben, scholen to Copenhaven in jegenwar- 
dicheit unnses gnedigesten heren des koninges hovemeysters, siner gnaden unde 
des rikes cancellerern entrichten unnde hetalen na lude des breves derhalven ge 
maket. Datum Copenhaven ame avende des hilgen nyen jares anno domini 149] 
under unnsen signete. 


C. Nachträgliche Verhandlungen. 


442. Lübeck am Rostock: zeigt an, dass die Aelterleute der Bergenfahrer Mit- 
theilung gemacht hätten von ihrem Beschlusse, Axel Olafsens wegen (alze se 
noch nicht enweten, wo se myt Axel Oleffzon dar ane stan) diesen Sommer 
nur 2 Flotten nach Bergen segeln zu lassen (unde nene byflate noch mv 
nenen guderen buten sodanen vlaten to segelende) bei 5 rhein. Guldm 
Strafe für jede Last Gut (unde dergeliken de schipheren na anparte unde 
werde eres schepes), nämlich die erste Flotte April 3 (up passchen schirst- 
kamende) und die andere bald nach Juni 24 (kortes na Johannis midden- 
sommer) segelfertig zu sein, und dass die Aelterleute der Bergenfahrer dabei 
gebeten hätten, Rostock Mittheilung zu machen, damit man nicht Schmien 
leide und der Feind nicht gestärkt werde (wente wo wol de copman té 


1) Juni 24. 





434 


446. 


447. 


448. 





Süderseeische Städtetage zu Windsheim u. Zütphen. — 1491 Jan. 15 und 27. — n. 446—448. 


Johann, K. von Dänemark, beurkundet, dass in seiner und einiger dänischen 
Reichsräthe Gegenwart Axel Olafsen den bevollmächtigten Sendeboten des 
Kfm. zu Bergen Lambert Loff, Hans Freter* un.! Everhard Bispinck wegen 
des an seinem Vater Olaf Nielsen vollbrachten Todtschlages Urfehde ge- 
schworen habe (van sodanes upgenanten dothschlages unde schaden wegen 
vor sick, sine erven unde frunde geboren unde ungeboren unde alle de 
jennen, de umme synent, syner erven unde frunde willen dohen unde lathen 
scholen unde willen, eyne gewontlicke orfeyde gedan unde gelavet hefft 
Unde weret sake, jemant hyr entjegen wes donde worde uth egener be- 
weginge, dat schal he don up sinen egenen hals, dat lanthrecht unde lov- 
bock uthwiset, up Densch orb[e]demall* genomet). — Schloss Kopenhagen, 
1491 (am sonnavende vor vincula Petri) Juli 30. 


Gedruckt: aus unbekannter Quelle (vgl. den Vorbericht S. 5) Wiülebrandt, Ha»- 
sische Chronik III, 80. Darnach hier. : 
Verzeichnet: daraus Reg. Dipl. Hist. Dan. I, n. 4956. 


Lübeck an Rostock: sendet n. 445, welches Schreiben Magdalene Olafstochter 
trote der von den Bevollmächtigten des Kfm. zu Bergen mit Axel Olafsen 
geschlossenen Sühne (dar denne Magdalene, des erberorden Axel Oleffszen 
suster, van des riikes rade to Dennemarcken unde ock deme rade to Copen- 
haven, alse uns van den erberorden procuratores! ingebracht, mit rechte 
affgedelet is etc.) geschickt habe; theilt mit, dass es seinen Sekretär Johann 
Berssenbrügge der aus dänischen Gewässern in diesem Sommer geschehenen 
Seeräuberei wegen zum K. von Dänemark geschickt habe, dass derselbe aber 
noch nicht zurückgekehrt sei. — [14]91 (ame avende sancti Lamberti) 
Sept. 16. 

RA Rostock, Or., Pg. mit Resten des Sekrets. — Ein mut. mut. gleichlautendes Schreiben 
Lübecks an Lüneburg findet sich StA Lünelurg, Abthlg Lübeck, Or., Pg., mit 
Spuren des Sekrets. — Ein ebenfalls mut. mut. gleichlautendes Schreiben Li- 
becks an Danzig, in dem jedoch die Schlussbemerkung über die Sendung Jo 


hann Berssenbrügges fehlt, findet sich SLA Danzig, XXX 321, Or., Pg., mi 
Testen des Sekrets. 


„Quitung Axel Olofsen dem Kopmann gegeven up de säben dusent Marck 


dänisch am Dage Dionisii in dem 1491** Jahre“. — 1491 Okt. 9. 
Willebrandt, Hansische Chronik II, 239. 


Süderseeische Städtetage zu Windsheim und 
. Zütphen. — 1491 Jan. 15 und 27. 


Verhandelt wurde über die bevorstehende Tagfahrt mit den Engländern Mai 1 


zu Antıcerpen. Vertreten waren zu Windsheim Deventer, Kampen und  Zwolle, x 
Zätphen diese drei und ausserdem geldernsche Städte und das klevesche Wesel. Wir 


a) Wreter Druck. t) orbedemall Druck. 


1) Nünlich denen des Kfm. zu Bergen. 











438 Verhandlungen zu Antwerpen. — 1491 Mai 1. — m. 453. 


11. 261,, f nige vor 2:stoveken claretes, 1 stoveken wyns, 2 punt confecies, 
2 punt regales in sunte Egidien avende!, do de stede hir weren. 

12. 25 B vor claret, regal, confect unde wyn des mandages vor der elven- 
dusent megede dage?, do de stede hir weren umme der van Hildensem willen, 
de de vordreven husede[n]*. 


Verhandlungen zu Antwerpen. — 1491 Mai l. 


Vertreten waren die Hansostüdle auf dieser Tagfahrt, von der man die Bei- 
legung der zahlreichen Differenzen mit den Engländern hoffte, durch Rsn. der Städte 
Lübeck, Köln, Hamburg, Danzig, Münster und Deventer. Die tüchtigsten Person- 
lichkeiten, über die man verfügte, waren ausgewählt worden. Offenbar leglen die 
Städte auf diese Verhandlungen grosses Gewicht ?. 

A. Die Vorakten vertheilen sich auf die vier Rubriken a) Korresponden: 
(n. 454 — 470), b) Verhandlungen über die Niederlande (n. 471— 483), c) Vollmach- 
ten (484 — 490), d) Geleilsbriefe (n. 491— 494). Sie betreffen, mit Ausnahme der 
Rubrik b, sämmtlich die Vorbereitungen eur Tagfahrt. Die Niederländer gaben 
durch neue Auflagen dem Kfm. zu Klagen Anlass; doch wurden diese Beschirer- 
den, als kaum die hansischen Rsn. in Antwerpen angekommen waren, abgestelli, 
hauptsächlich weil die Städte mit einem Verbot der Kornausfuhr nach den Nivder- 
landen drohten. 

B. Der Recess. Zum angeseteten Termine (Mai 1) waren nur die Rsn. ron 
Lübeck, Hamburg und Köln anwesend, doch kamen die Deputirten des Kfm. :u 


Drügge noch selbiyen Tages spät vom Markie zu Bergen op Zoom, die Rsn. cm . 


Danzig Mai 2, die von Deventer Mai 3, die von Münster und die Deputirten de 
Kfm. zu London Mai 5 ($$ 1, 11, 32, 33)*. Die englischen Gesandlen kamen erst 
Mai 30; es waren die Juristen Edmund Martin und Wilhelm -Warham, der Ritter 
Richard York und der Knappe Wilhelm Rosse, Proviantmeister von Calais ($ 107). 
Nur ein Theil der langen Wartezeit wurde durch andere Verhandlungsgegenstànde 
ausgefüllt. 

Die neuen Beschwerden über die Niederländer waren bald erledigt ($8 2-6. 
51, 52). Mehr Zeit nahm das Verhüliniss zu Flandern in Anspruch. Deputirle 
der Stadt Brügge erschienen in Antwerpen, wünschten Erneuerung des Stapels ge 
mäss dem Vertrage von 1487 (n. 176), Nachsicht mit den während der Kriegsjahre 
den Hansen zugefügten Schäden und der zur Linderung der drückenden Gelinotk 
von den flandrischen Städten auferleyten Accise. Die Städte bestanden auf ihren 
Privilegien. Die Hamburger hatten den besonderen Auftrag, die Abstellung der 
Bieraccise in Gent durchzusetzen. Die von Ypern liessen sich herbei, Depwirk 
an die hansischen sn. nach Antwerpen zu schicken; Gent war dazu nicht zu be 
wegen. Die hamburgischen Rsn. dachten daran, selbst nach Gent zu. ziehen, wurden 


a) husede B. 
1) Aug. 31. 2) Okt. 21. 3) Ueber die Vorgeschichte derselben vgl. =- 
nächst: n. 298—310, 325 $$ 40, 41, n. 338—348, 355 SS 2, 3, 7—10, 20, n. 357—361, 374-3% 
399 $$ 1—11, 14, n. 404 —408, 421 $ 45. +) Die Ren. von Alünster und Deventer 


verliessen die Tugfahrt schon wieder vor Schluss derselben, Juni 22 resp. Juni 24 (vd. 
$$ 971 und 281 und n. 491). 


i 


| 








440 Verhandlungen zu Antwerpen. — 1491 Mai 1. — n. 454—455. 


seitig gewährleistet werden ($8 982 — 286, 291, 292, 297, 298). Die Kosten dr 
Tagfahrt sollte der Kfm. zu London tragen ($$ 249, 276 — 278). 

C. Die Verträge (n. 496, 497) enthalten das Vereinbarte. 

D. Die Beilagen (n. 498 —512) theilen die beiderseitigen Vollmachten und 
Klagen, die Instruktion Danzigs für seine Rsn., die Proteste der Danziger und 
Kölner und zwei den Kampener Vertreter in Frankreich betreffende Schreiben mit. 

E. Die Berichte (n. 513 und 514) verdanken wir den Rsn. Danzigs und 
Deventers; sie ergänzen und erläutern den Recess in mañnichfacher Weise. 

F. Die Korrespondenz der Versammlung (n. 515—523) betrifft An 
gelegenheiten, welche die Rsn. mit den Königen von Frankreich und England, dem 
Herrn von Sluis, Philipp von Kleve, und mit den Städten Middelburg und Niewr- 
poort zu verhandeln hatten. 

G. Die Korrespondenz der Rathssendebolen (n. 524 — 529) bringl 
Briefe der Rsn. Danzigs an ihren Rath und ein Schreiben Kölns an seine Ren. 

H. Die nachträglichen Verhandlungen (n. 530 — 550) betreffen, mit 
Ausnahme eines Schreibens der Stadt Veere, die Ratifikation des zu Antwerpen 
Vereinbarten; unter den preussischen Städten erheben sich Bedenken, weil man Recht: 
des Landes gefährdet sicht. 

I Im Anhang (n. 551 —557) sind drei Stücke mitgetheilt, welche sich auf 
die unmittelbar an die englische Tagfahrt anschliessenden Verhandlungen mit der 
Stadt Antwerpen bezichen, und Auszüge aus Stadtrechnungen. 


A. Vorakten. 


a) Korrespondenz ete. 


454. Aufforderung Lübechs zur Geltendmachung des seit dem Utrechter Frieden 
erlittenen Schadens auf der bevorstehenden Tagfahrt‘. -- [1490 Okt. 11— 
1491 April]. 


Aus StA Lübeck, Acta Anglicana, Koncept auf einem Quartblatt. 


De erszame raid to Lubeck vorwitliken eynen jeweliken, he sii borger, in- 
woner eder kopman uthe den hansesteden, offt yemant seder deme gemakeden 
ewigen vrede to Utrecht anno etc. 74 belevet unde besloten van den Engelschen 
beschediget unde des siinen benomen were geworden, de mogen syck sodanes eres 
schaden tor dachvart, de men myt den Engelschen nu wart holdende, uppe den 
sulven dage beclagen unde bespreken, eder dorch ere vulmechtige beclagen unde 
bespreken laten myt aller ummestandicheid, wat de schade sii, wo hoge siick de 
strecke unde vorlope, ock offt se deshalven dar umme yenich vorvolgh gedaen 
hebben, unde dar se sodanen schaden mede konen bewisen, vorbringen. 


455. Lübeck an Hamburg: erklärt sich einverstanden mit dessen Vorschlag, dir 
Tisn. nach Antwerpen über Land zu schicken, nicht zu Schiff (unde be- 
duncket uns ock so nuttest na vorwanten dingen unde mannigerleye he- 
trachtinge); verspricht die nöthigen Geleitsbriefe, an die Hamburg erinwert 
hat, zu besorgen, ıcenn Hamburg nur angeben wolle, welchen Weg die Km. 
nehmen sollten (alse wii van juw vorsekert werden, wat strate unde wege 
juw nuttest duncket to reysende, dar juw beduchte uppe Bremen, Wildes- 


1) Vgl. n. 399 $ 9. 
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3) Vgl. I, n. 228 $ 3. 








450 Verhandlungen zu Antwerpen. — 1491 Mai 1. — n. 480--482. 


480. Statthalter und Rath von Holland an den Kfm. [zu Brügge, zur Zeit m 
Antwerpen]: antwortet auf dessen Ersuchen, den neuerdings auferlegten Zoll 
nicht nur, wie geschehen, nicht mehr zu erheben, sondern durch Erlass 
wieder abzuschaffen, wie er eingeführt sei, mit der Erklärung, dass der Kfm. 
sicher sein könme, nicht mit dem Zoll beschwert zu werden. — Haag, 1491 
Mai 5. 

D aus StA Danzig, XXX 317, lübische Abschrift; überschrieben: Copie des lreves 
bii den heren stedeholder und anderer heren-van den rade in Hollandt an den 
copman gescreven. 


Erbare wise vorsenige discrete, bisonder lieve ende ghemynde vrunden. 
U believe te wetene, dat wii ontfangen hebben uwer lieffden brieve lestwerff 
an uns gesonden geschreven den 8* dach in meye lest vörleden, inhouden onder 
ander, hoe dat tot uwer kennissen gecommen is, dat alsulken ungelt, als onlancx 
bynnen desen lande van nyens upgestalt is ende eenige coopluyde van uwer nacien 
alrede betaelt souden hebben uuth crachte van apenbaren mandementen, ende dat 
gii ooc verstaen hebt, dat die selve nyeuwicheyden sichtent off ghedaen syn, meer 
niet myt mandementen, gheliic dat apenbaerlie ghepublicert is gewest, ende dair- 
omme uwer lieffden an ons-begerende ziit, dat alsoe [t]e* willen doene ende u 
onse antworde van tghuent, dat in der wairheid ghedaen is, laten weten willen. 
Wairup, erbare wise vorsenige discrete, bisonder lieve ende ghemynde vrunden. 
u believe te weten, dat hoe wel dat de voirscreven nyeuwicheyden myt mande- 
menten niet of ghedaen en ziin, nochtans het is gheschiet bii bether middelen 
ende manieren, die wii houden crachtiger ende stercker dan bii mandementen, 
ende gheliic als in sulken saken gewonlic is te doene; ende zonder twifel zeker 
genoch syn mit huren liiven ende goeden. Ende dair hemluden ter contrarie ge- 
boren zoude, wii dairoff gheadvertert ziinde sullen van ons alreghenadichsten heren 
wegen gherne dairin remedieren ende voirsien, alsoe van rechts ende redene 
weghene dan dienen ende behoren sal. Dat kenne den alınachtighen God, die u 
erbare wise voirsienige discrete, bisonder lieve ende gemynde vrunde spare ende 
bewaren wil in saligen gesonden langhen liive. Gescreven in den Hage etc. 5 in 
meye anno 91°. 


481. Der Kfm. [zu Brügge], jetzt zu Antwerpen, an Lübeck: berichtet, dass er 
im Auftrage der jetzt in Antwerpen anwesenden städtischen Rsn., die mil- 
getheilt hätten, dass in Folge der Klagen des Kfm. in den Städten (ostwerts) 
die Kornausfuhr nach Holland verboten sei, an Statthalter und Rath ca 
Holland geschrieben und n. 480 als Antwort erhalten habe; fordert auf, da 
die neue Auflage in Holland (demnach abgestellt sei, auch das Verbot der 
Kornausfuhr aufzuheben, um weitere Zwistigkeiten mit den Holländern :» 
vermeiden. — Antwerpen, 1491 Mai 9. 


StA Danzig, XXX 317, lübische Abschrift. 


482. Lübeck an Danzig: sendet m. 480 und 481; theilt mit, dass es seine bisher 
angehaltenen Schiffer und Kaufleute habe segeln lassen, und dass es erfahren. 
wie Bertram Hoike in London und einer genannt Hinrich Hunninghusen ın 
einem andern englischen Hafen ausgerüstet werden; warnt vor ihnen. — 
1491 (ame avende des höchwerden festes pinxten) Mai 21. 


StA Danzig, XXX 317, Or., Pg., mit Hesten des Sekrets. 


*) de D. 































































































490 Verhandlungen zu Antwerpen. — 1491 Mai 1. — n. 496. 


antworde hadden vörmeldet, dat sodanes to desser daghvart bestande mochte biy- 
ven, se wolden sik na der steder erkantnisse lymplik unde gebórlik darinne her 
ben. So erkanden de stede sodanes geborlik, na deme se umme eren willen hür 
weren gekamen, dat se ock billiken der stede koste betaelden etc. 

277. Darup se na besprake antworden, alse de kopman der saken to vreden 
queme, solde siick de kopman deshalven gheborlik hebben; wes se derwegenne 
van siik hadden geschreven, mósten se billiken holden etc. 

278. Hirto wart geantwordet, dar de(r)* sake noch mer dage mosten werdes 
geholden, de kopman móste de kost na steden, jaren unde stunden betalen, unde 
dat men da(r) upsette" unde van deme gemeynen kopmanne erhale* etc. 

279. Item wart gelesen eyn concept an de Hollandeszken stede van vorarge- 
ringe erer lakenne geschreven begerende, dat to vorbeterende unde sodanes su 
vest to corrigerende, anders mosten de stede darto anders vordaeht wesen, unde 
des ere beschreven antword den van Lubeke tho benalende !. 

280. Item vorder is beleved, oft jenige breve quemen ute dessen landen ns 
vortrecke der radessendeboden an se sprekende, dat de alderlude van Brugge de 
mochten upbreken, lesen, weder tosegelen unde an de van Lubeke schicken; 
weren se ok van deme Roemisken koninge eder anderen buten landes, dat se de 
den van Lubeke unvorsumet solden na schicken; dat se so annemen. 

281. Item beden de van Deventer orloff, wante id en to groten schaden 
queme etc.; dat en vorlovet wart, sunder se scholden morgen den dagh uth noch 
vórbeyden. 

282. Item wart vorgegeven, dat de articule in dat reyne weren geschreven: 
darup wart besloten, dat de deputerden darbii gan, de visiteren unde den Er- 
gelsken senden wolden, de ok ut to schrivende, umme to vullentende unde van 
hir to kamende myt den ersten. 

283. Unde alse de articule van den deputerden weren belevet, wolde de 
doctor van Collen, dergeliken de van Dantziike de noch eren heren lesen, unde 
wo wol darna gesant wart, umme de den Engelsken na deme afschede to schickende, 
heft dat nicht mogen wesen etc. 

284. Des morgens hebben de van Dantziike afgeboden, dat se der schrift 
nicht weren tovreden, dechten de ok nicht to overantwordende, noch to belevende ete. 

285. Des men denne myt en tor sprake is gekamen. Hebben se in dat erste 
laten vorgeven, dat se nicht en wolden, dat eres scrivers hantschriifft over worde 
gegeven, umme sake se darto bewegende; dat ander, se weren in deme concepte 
unde vorrame des instrumentes nicht tovreden. Aldues wart de recesz, wo id 
darinne was vorwart, gehalet unde en de artikel, wo se sik vorwart hadden, ge 
lesen, des se beth tovreden weren, dat instrument na alsulker wise to makende. 
Dat so belevet wardt?. 

286. Item dessulven sonnavendes na Johannis baptiste? wart dorch de heren 
van Lubeke bestalt ummetrent teyn ure, dat dorch de ere sodane appunctuats 
(unde provisie in dat reyne gescreven unde ame sondage morgen na der" 
averseninge den Engelsken overgeantwordet wart begerende, dat ok van erer svdet 
wolden laten ingrosseren unde de stede spoden, wante se hiir lange hadden ge 
leghen; deme se so beloveden to donde. 

287. Item ame maendage* en morghen was de gemeyne kopman in des kop 


a) dat der D) darde A. b) dar upsette D dat upsetten À. c) erbales DE 
d) unde — na der D, fehlt K. 
1) Val. $8 253, 254. 3) Vgl. S 267; n. 504, 505. 3) Juni 25. 


*) Juni 27. 


























498 Verhandlungen zu Antwerpen. — 1491 Mai 1. — n. 499. 


D. Beilagen. 


499. Vollmacht K. Heinrich VII von England für seine Sendebolen zur Tagfahri 
mit den Hansen!. — Westminster, 1491 April 20. 
Ueber die handschrifllichen Quellen vgl. n. 497 und ebd. $ 2. 
Gedruckt: aus einer englischen Quelle Rymer, Foedera etc. ( Ausgabe, Haag 1741) 
V, 4, 29. 


Henricus, Dei gratia rex Anglie et Francie et dominus Hybernie, omnibus, ad 
quos presentes litere pervenerint, salutem. Cum superioribus diebus inter nos et 
civitatum anse Theutonice reetores et gubernatores super reformatione attempta- 
torum, injuriarum et aliorum gravaminum utriusque partis in alteram quedam 
dieta per Dei graciam in initjo mensis maji proxime futuri in opido Antwerpie 
feliciter inchoanda statuta sit, hinc est, quod nos volentes, cepta hujusmodi debi- 
tum sortiri effectum, de fidelitate, cireumspectione et industria dilectorum et fide- 
lium consiliariorum nostrorum magistri Edmundi Martyn et Wilhelmi Warham legum 
doctorum, Ricardi Yorcke militis et Wilhelmi Rosse armigeri, vitellarii ville nostre 
Calesie, plenarie confidentes ipsos nostros veros indubitatos ambasiatores, com- 
missarios, procuratores, deputatos et nuncios generales et speciales constituimus. 
deputavimus et ordinavimus ac tenore presentium deputamus, constituimus et ordi- 
namus dantes et concedentes eisdem plenam et liberam potestatem ac mandatum 
generale et speciale pro nobis, heredibus et successoribus, regnis, terris, dominiis 
subjectis, amicis, alligatis, confederatis, faventibus et adherentibus nostris quibus- 
cumque cum spectabilibus ac egregiis viris gubernatoribus et rectoribus patriarum 
et civitatum anse Theutonice seu eorum ambasiatoribus, commissariis, procura- 
toribus, deputatis et nunciis potestatem sufficientem habentibus in dicto opido Ant- 
werpie aut alio loco apto et congruo quocumque conveniendi, appunctuandi. con- 
cordandi et finaliter concludendi de et super omnibus et singulis damnis, injuriis 
et depredationibus, navium eaptionibus, interfectionibus mercatorum subditorum 
alieujus parcium predictarum, necnon displicentiis, differentiis, litibus, questionibus. 
discordiis et attemptatis quibuscumque inter nos nostrosque subditos ex una parte 
et prefatos honorabiles et discretos viros gubernatores patriarum et civitatum 
hanse predicte ac etiam universitates, societates, principes, dominos, gubernatores 
et rectores terrarum, civitatum, opidorum, villarum et dominiorum quorumlibei 
diete terre Almanie, terras, civitates, opida, villas, castra, patrias et dominia, sub- 
ditos, amicos, alligatos, confederatos et adherentes suos quoscumque ex parte altera 
pendentibus indiscussis ac horum omnium et singulorum correctionem, punitionem, 
reparationem et reformationem faciendi et eas fieri petendi, requirendi et cum 
effectu obtinendi ac utriusque parcium hujusmodi querelas ultrocitroque propositas et 
proponendas eum suis emergentibus, incidentibus, dependentibus et connexis audiendi. 
examinandi et fine debito terminandi et super eisdem componendi et summarie, simpli- 
citer et de plano, sine strepitu et figura judicii, sola facti veritate inspecta, necnon 
perpetuam et realem pacem atque concordiam, communicationemque mutuam € 
liberum intereursum mercandisandi securumque statum pro hominibus utriusque 
partis presentibus et futuris tam in regnis, patriis, civitatibus, dominiis et lotis 
unius et alterius partis predicte quam alias ubilibet tam per terram quam per 
mare et flumina atque aquas dulces, insuper ligas, amicicias et confederatione 
quascumque inter nos, heredes et suecessores nostros ac regna, terras, domini 
nostra, subditos, amicos, alligatos, confederatos, faventes et adherentes nostros 


1) Vgl. n. 496 SS. 115—124. 
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prima futura die maji in opido Antwerpiensi Camaracensis dyocesis Deo 
auctore celebrandam deputavimus, ordinavimus, constituimus et fecimus, neenon 
tenore presentium deputamus, ordinamus, constituimus et facimus nostros veros 
et indubitatos ambasiatores, deputatos, commissarios, legatos, procuratores, oratores 
et nuncios generales et speciales, de quorum fidelitate, circumspectione et industria 
plenarie confidimus, videlieet spectabiles providos ae probatos viros dominos Her- 
mannum de Wickeden, proconsulem, magistrum Albertum Krants, secretarium, 
Theodericum Hupe, consulem, ac magistrum Johannem Berszembruggen, alium 
secretarium, dantes et concedentes eisdem nostris ambasiatoribus, deputatis, com- 
missariis, legatis, procuratoribus, oratoribus et nunciis plenam et liberam pote- 
statem et mandatum generale et speciale, generalitate tamen ac specialitate sibi 
invicem minime derogantibus, pro nobis et successoribus nostris, terris, dominiis, 
subditis et aliis diete hanse hominibus quibuscumque cum in supradictis opido et 
dieta venerabilibus, nobilibus, strenuis et egregiis dominis, supradictorum Anglie 
regni et dominiorum regiis ambasiatoribus, commissariis, procuratoribus, deputatis, 
nunciis, oratoribus et legatis sufficientem in ea parte potestatem et auctoritatem 
habentibus comparendi traetandique, appunctuandi, conveniendi, concordandi et 
finaliter concludendi de et super quibuscumque et universis rebus et causis sub 
modis, viis et formis, que tum pro innovacione, stabilitate et firmitate veteris mer- 
candisarum intercursus, tum et ex hoc proveniente ampliori caritatis, concordie et 
amoris subsistencia hinc et inde conducere videbuntur et utilia, necnon et illa 
removendi et evellendi penitusque e medio tollendi et eradicandi, que comperta 
fuerint obicem prestare quoquomodo seu prestitisse, etiam, si propterea opus fuerit. 
querulantium causas audiendi, examinandi, determinandi faciendique, quiequid equi- 
tate vel justicia exigente fieri debeat, eaque ac premissa quecumque prout opus 
fuerit firmandi, vallandi et roborandi et inter ipsos regios et nestros antedicto: 
ambasiatores, commissarios, procuratores, deputatos, nuncios, oratores et legatos con- 
venienter [concordandi, quicquid]* concordari poterit, ceteraque omnia et singula 
faciendi, exercendi et expediendi, que in premissis seu eorum aliquo aut ea circa 
seu eorum aliquid necessaria fuerint seu quomodolibet oportuna, ac que qualita 
et natura talium negociorum exigunt et requirunt, necnon que nosmetipsi facere 
possemus, si personaliter interessemus, eciam si talia forent, que de se mandatum 
quantumcumque exigant speciale, ob id bona promittentes fide, nos ratum, gratum 
et firmum habituros totum et quicquid per dictos ambasiatores, deputatos, com- 
missarios, legatos, procuratores, oratores et nuncios nostros in forma predicta actum. 
gestum seu proeuratum fuerit in premissis seu aliquo premissorum. In quorum 
evidens omnium et singulorum prescriptorum testimonium presentes fieri literas 
ferimus appendente eisdem nostro magno sigillo, quo ad talia utimur, roboratas 
Anno domini millesimo quadringentesimo nonagesimo primo die vero tercia decima 
mensis aprilis. 


501. Allgemeine Klagen der hansischen Rsn. über Verletzung der Privilegien wi 
Schädigung durch die Englischen. -— [1491 Juni 16]'. 


Ueber. die Quellen vgl. n. 497 und ebd. $ 25. Ueberschrieben: Sequuntur artiruli 
super reformatione privilegiorum. 


1. Item cum sit regio benefirio ab olim mercatoribus anse indultum et iv 
tractatu Trajectensi nuper renovatum, quod omnes et singuli mercatores et he 


a) concordandi quicquid fehlt in den Quellen. 


1) Vgl. n. 495 S 200 ff. 
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gaff, van siinem ampte unde herschop geworpen. Ock siin den Engelschen sodane 
artikele van den nakamende homeisteren unde eren reden van landen unde steden 
des landes to Prussen darna niiwerlde togelaten in sodaner wiize, als ze de vor- 
menen uthtoleggen. . 

9. Item dat uns de Lubesschen gescreven hebben, dat den Engelsschen 
nicht niiges upper dagefart to Uthrecht gegeven is baven dat, ze van olders 
gehat hebben. 

10. Item dat men den Engelschen keiine furder confirmatien geve, sunder 
hii der olden stande blive; sunder wurden de Engelsschen de confirmatien willen 
hebben, dat men de artikele reppe unde de artikele declarere. 

11. Item* to gedenken der schaden deme Dutschen kopmanne durch de 
Engelschen bii koning Edwardes, Ritzarde unde dessem koninge gedaen, int 
hogeste to bearbeiiden, dat de betalet werde, unde den gantz nicht overtogevende, 
des schadens halven ock keiinen krich antohevende; sunder zo edt den steden 
geleven wurde, dat men denne to etliker tiidt eiin upschoff make. 

12. Item van den gefangen to Hulle unde anderen platzen in Engelandt. 

13. Item van den Hollanderen, de vele upsate up den kopman setten, bii 
den steden to gedenken, als van ziisen, tollen, mathen, anchorasien. 

14. Item van der ordinantien des kopmannes to Londen, dat de geholden 
werdt uppem staelhove. 

15. Item van den Frantzosen van Walter Nummergude. 

16. Item van dem caravelle. 

17. Item" tegen de stede unde kopman van London to gedenken des geldes, 
dat summige unse koplude deme kopmanne, eer de to London gefangen wart, ge- 
legen heft*, dar de anderen betalinge, unse nicht hebben. 

18. Item 200 £4, de noch bii deme kopmanne to London staen. 

19. Item van den boven, de uther hense sick in roffschepe geven unde den 
kopman van allen natien boschedigeden, bii den steden gedenken, ordinantien 
darup to makende. 


503. Protest des kölnischen Rsn. Dr. Fastard im Namen seiner Stadt und seiner 
Mitgesandten gegen den Vorsitz Lübecks in den Verhandlungen und ehra 
daraus zum Nachtheil Kölns gezogene Folgerungen!. — 1491 Mai 31. 


K aus StA Köln, Acta Anglicana de anno 1434 — 1521 (Recesshandschrift B 3lı 
fol. 179, Abschrift; überschrieben: Protestatio facta per deputatos civitatis Co- 
loniensis anno domini 1491 die Martis ultima maji et repetita in dieta Bruggensi 
celebrata anno 99 per similes deputatos ad eandem missos. 

StA Kampen, englischer Copiar fol. 40 und 41, mit derselben Ueberschrift wie K; 
enthält vielfache Schreibfchler. 


Eirsame hogelierten, vursichtigen wiisen heren und gude frunde. Ich begere 
int yerste van uren lieffden, sulchs, als ich van wegen dieser myner heren burger- 
meister und ander geschickden frunden der steide Coelne und mich sagende 
werden, nyet vur unguet to nemen, want, so wir van wegen der wirdiger heren 
burgermeister und raide der steide Coelne uysgeschickt syn, ist billich, dat wir 
der vurscreven stat ere, vurstand? und wirdicheit, so viil in uns is, verdadingen: 
und zo dem ende komende geven ich vur, dat uren lieffden wael vursteit vur- 


a) $ 11 folgt auf 8 8 D. b) Item bii deme kopman van London DJ. 
c) Folgt: dat summige betalt siin unde de unsen nicht DI. d) So verbessert. für: wadtart K. 


1) Vgl. n. 496 8$ 128—134. 
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24. Hans Crakow. In Hinrick Molner 1 packe vlasz. 

25. Matez Tymmerman. In Hinrick Molner 1 stucke wasz, dat woch 4 schipp. 
minus 1!/ lisp?. 

26. Hans Wysze. In Hinrick Molner 1 packe vlas, darinne 5 quarter, wecht 
1 last 17!/, sten; 21}, sack lythmusz, hyrinne 5 last 3 tunnen*, 

27. Hans Bonholt. Anno 89 in schipper Hinrick Molner 63 stucke kopper 
eleyn unnde groth op 22 czentener, den czentener 5!/, mre; 1 nest kumptor; 
7 achtendel ael, 8 mre 2 sol; 5 quarter vlas, facit 47 mre. 

28. Hinrick Trybus. Schipper Hinriek Plate. Anno 82 do nemen my de 
van Nyekasteel in Hinrick Platen 2 schepes last assche, 500 wageschot. — To 
Hulle rosterden se schipper Hans Tymmer 3 manthe mit 1 apenen kreger, so 
lange, dat id gut vordarff. Dar hadde ick inne 14 schepes last assche, 4 schepes 
last theer, 3 schepes last pick unnd kumptor unnd clapholt. — So nemen my de 
Engelschenn in schipper Jurgen Henken 1 brun lakenn, facit mit deme ungelde 
51, & 8 B. — So nemen se my uth schipper Hans Mertenssen to Schardenborch 
5 nest kumpthor, darinne 26 stuck schyven-. 

29. Schipper Hans Mathias. So hefft my genamen Richtezart Huthun van 
Wicht 100 Borwase, is geg[even] vor 24 £4; 16 bussen mit aller tobehorynge, facit 
16 #4; myne vitallye; 2 tunnen pick, trossen, vlocke, facit 10 €, anno 89 up 
‚Martini !. 

30. Tydeman Valandt, Eggerdt Helpp. Anno 81 do nemen unns de van 
Nyekastel in schipper Johan Duckellenn 14 last roggen unde betaleden en, wo 
se wulden, so dat wy op se toachter syn 70 € gr[oten] Flamisch 9 8 4 4. 

31. Marquart Gruwel. Anno 90 do nemen my de Engelschen in Jurgen 
Hincken an laken 8!/, € 10 4$ Engelsch. Anno 90 nemen my de Engelschen 
van Schardenborch uth Hans Mathies unde schaden deden, so dat ick van deme 
punde muste geven 6 8 4 4, summa is 4 & 13 8 3 A Engelsch. 

82. Pawel Hoveth. Anno 78 lort IIawert heft my myn schip genamen unde 
gudt, so gut gerekent alz 200 nobbell — In Hinrick Molner vorlaten anno 88, 
dat my unde mynem ome Hans Stoltevote tokumpt, an flasse, semischen , sellen, 
husinge unde merlinge 55 mrc. — Anno 90 nemen my de van Hulle unnd Scha- 
denborch in schipper Thonies Bonnyt my tokamende unnd myme ome, Gevert van 
der Heyde, van Leeth kamende int erste 100 loth sulvers, facit 51 Rynsche gulden. 
an Seliotschenn lakenen 50 R[ynsche] gulden, 14 Schotsche kronen, 1 kiste mit 
klederen, 10 R[ynsche] gulden. Summa 122!, R[ynsche] gulden. 

33. Frantezke Schulte. Anno 90 do nemen my de van Schardenborch in 
Hans Marthenssen eyn ferde part schepis, unnde dat ick up myn gudt vorforderde. 
summa in all 231, & 5 ß. 

34. Mathias Molner. Anno 78 do nam my eyn Engelschman Robbert Bernile uth 
schipper Pawel Hoveth int erste 1100 wagenschot, 200 clapholt, 4 last pick, 1 schock 
delen, 100 lange remen. Summa an gelde 61 & sterl. 13 8 4 4. — Anno 85 do nemen 
de Engelschenn Hans Proyten 2 packe lakenn; darinne hadde ick 10 fitezen, de 
kosten 21 €. — Anno 87 do nemen my de Eugelschen inth Feergath 60 stucke 


a) Am Rande: Ÿ D. b) Am Rande: an D. c) Am Rande: À LA 


1) Nor, 11. 
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dass sie aber wegen Unsicherheit der Wege, die auch viele Kaufleute ver- 
anlasse, den Markt zu Antwerpen micht zu besuchen, nicht, wie J. Lobbe ge 
wünscht habe, den Meister Bertold von Wilsem sende, weil dessen etwaige 
Gefangenschaft grossen Verlust verursachen könne, sondern den Rath be 
wogen habe, die Kopien sogleich an Meister Gerhard Bruns und die in Ant- 
werpen anwesenden Depulirten der Städte Deventer, Kampen und Zwolle x 
senden. — [1491 Juni 4]. 


StA Kampen, Minuten II 136, Koncept. Am Schlusse die Notiz, dass der Bote 
Juni 4 Kampen verlassen habe. 


E. Berichte. 


514. Danziger Bericht über die Verhandlungen zu Antwerpen. — 1491 Mai 2— 
Juni 22. 


D aus StA Danzig, XXVII 70, zwei Hefte von je 16 BL, egl. n. 497 — 502; 
Danziger Abschrift. Ueberschrieben: Debile principium melior fortuna seque 
tur. Dann folgt: Anno etc. nonagesimo primo pro die mensis maji prima, 
hoc est pro festo Phillippi et Jacobi sanctorum apostolorum conventio generalis 
inter serenissimum principem et dominum Henricum Anglie Frantieque regem 
suosque regnicolas ex una necnon anse Almanice civitates suosque subditos et 
mercatores ex parte altera certis super spoliis, depredationibus, invasionibus, in- 
juriis et damnis hincinde partibus illatis sopiendis, reparandis, abolendis, sedandis 
et reformandis Antwerpie Brabantino opido celebranda partis utriusque consensu 
instituta est, ubi tractatus habiti sunt Almanico modo prout sequitur. Ad quam 
quidem conventionem a senatu Gdanensi missi sunt oratores domini Hinricus Falke. 
proconsul Georius Manth, consul, et Petrus Néve, secretarius. — Nomina perso 
narum hac in conventione comparentium subsequuntur: Van Lubeke her Herman 
van Wickeden, borgermeister, mester Albert Krants, doctoer, her Diderick Huep. 
raithman, mester Johan Bersenbrugge, secretarius; van Hamborch her Herman 
Langhenbeke, borgermeister, her Detleff Bremer, raitman, mester Johan, secreta 
rius; van Colne ber Telman van Kellenberch, borgermeister, mester Johan Vastrart, 
doctor, her Gert van Wesel, Johan van Stralen, raitman, mester Hinric van Duytsch, 
secretarius; van Dantzicke her Hinrick Valcke, borgermeister, her Jurgen Mast 
raitman, mester Peter Neve, secretarius; van Monster her Evert Bisschopinc, rait- 
man, mester Johan van Kaexbeken, secretarius; van Deventer Willem van Zweeten. 
borgermeister, mester Steven Yerwer, secretarius. — De copman to Brugge Tide 
man Remlincrade, Johan Stolle, mester Gert Bruyns, secretarius; de copman t 
Londen Johan Greffrade, Herman Plóch, Bartolt vame Ryne, Gerwynus Breker- 
velt, secretarius. 


1. Am mandage negst na Phillippi unde Jacobi? siin wii tor vesper 
tiidt to Antwerpen gekomen unde de herenn van Lubeke, Collen unde Ham- 
borch darsulvest vor uns gefunden. Zo is to handes de kopman van Brugge 
to uns in de herberge gekomen under anderen vormeldende van deme schepe, dat 
uth Engelandt gesegeldt was unde solde vor de Wiisel wesen mit lakenen unde 
anderen guderen geladen, darvan de schipper Dominic Alandt; welkt de uthliggers 
vanr Sluus genamen hebben unde noch unvoranderdt tor Sluus solde liggen; der- 
wegen de kopman an herenn Phillips monschior, umme restitutien to erholden. 
gescreven hadde, sunder de bade mitten report noch nicht were wedderkomen; 
darmede bleff dat den dach anstande. 

2. Ame dingesdage darna? spreken de herenn van Dantzike mitten herenn 
sendeboden van Lubeke bogerende, ze en des schepes unde guder halven mit- 


1) Vgl. n. 512. 3) Mai 2. *) Mai 3. 
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nicht mogen to werke komen, unde desse gedane kost unde anlage vorlaren. Na 
velen langen handelen antwerden de stede den Engelschen, dat dar keiin twiivel 
ane were, dat de radessendeboden sulken groten wech getagen weren nicht ane 
macht, sunder bogeerden, de Engelschen ere macht to bevoren overreken wolden. 
Dat de Engelschen to sick nemen, siek darupp to beraden bet des negsten fri- 
dages! to 8 huren. 

.60. Na middage to veren de stede vorgaddert handelden aver des procura- 
torii halven, off eiin itzlike stadt ere procuratorium wolde upleggen vor de Engel- 
schen adir eiin gemeiine procuratorium overantwerden unde de radessendeboden 
van Lubeke derhalven vorsekeren. Daruth sick alleiine de van Collen togen, jo- 
doch na manchen handelen consenterden, ze glick anderen steden up dat gemeiine 
procuratorium unde de vorsekeringe in vorscrevener wiize to donde ete.?. 

61. Do wart gelesen de clage [B]erndt* van Meren, eiins Dudesschen kop- 
mans, aver de olderlude to Londen, de en gebroket hadden unde van em genamen 
80 & st. Dartho wurden gekoren eiin van Collen, Lubeke unde Hamborch, dar 
tusschen to spreken unde de broke to vormynneren. 

62. Am friidage na corporis Cristi! to 8 de stede mitten Engelschen vor- 
gaddert antworden de Engelschen vorhalende, wo sick de saken am vorgangen 
middeweke bogeven, unde vormenden, nicht geborlik to siinde, ze im namen des 
herenn koninges ere macht ersten solden togen, umme desser saken willen: Int 
erste wente et up allen dagefarden twusschen deme herenn koninge van Enge- 
landt unde den anse steden geholden unde nomeliken int latste to Utrecht ge- 
boredt hadde unde gescheen were, dat de stede ere mandatum erst getoged 
hadden, weret denne zo unde eiine gewonheiit, billich, dat ze nu tor tiidt ock dar 
nicht afftreden. Tom anderen wente de stede am middeweken? sick grot[er] 
schaden eren undersaten durch de Engelschen gescheen to siinde hadden erclageth 
unde weren hiir gekomen szam actores, zo weret, dat de rechte uthwiiseden, dat 
de jenne, de ageren wolde, muste jummers ersten siin procuratorium totogen. Ock 
weret zo, wor 2 brodere to donde hadde[n], were deme oldesten to vordregen; 
ubi paritas, esset locus gratificationi; wor aver eiiner gemeiinheit mitt eiinem ko- 
ninge to doende were, were jummers den herenn de ere to beden unde nicht to 
drangen. Alse de stede ock an ze gesunnen hadden, dat men ersten in den 
handel gaen solde unde denne dar nah de macht togen, beduchte en umbillich to 
siinde, wente in allen gescheften behoredt van sendeboden de macht voran to 
togen, als eiin fundament aller sake, wente de rechte inne helden, cum non haben- 
tibus mandatum non fore communicandum. 

63. Hiirupp de stede na besprake antwerden: Uppen ersten artikel, dat to 
Uthrecht der stede mandat ersten solde getoget wesen, hadde sick anders bo- 
geven, wente hiir weren kegenwerdich summige, nomliken 8, de dar mede weren 
gewesen, do men de sake dar handelde, zo dat bewust were, dat beiide parte 
toglike ere mandata upgeleeht hadden, Tom anderen antwerden de stede, dat ze 
hiir nicht gesant weren, umme mitten Engelschen to rechte to gande, ock were 
hiir beiiden parten keiin richter,gesettet, sunder de ko. ma. hadde de stede 
hir vorscreven, to komen summiger clachte halven, de siine undersaten aver de 
stede an siine gnade gestellet hadden, hiir nicht im wege des rechten, sunder im 
wege der fruntscop to entscheden, darumme hadde siine gnade den steden vor- 
Screven, dat s. gn. siine ambassaten uppen ersten dach van meiie wolden 


a) Gerndt D. 
1) Juni 3. 3) Vgl. n. 496 $$ 135—143. 3) Juni 1. 





a) ze fehlt D. 
5) Juni 9, 


1) Vgl. n. 496 $$ 144—150. 


4) Juni 7. 
*) Vgl. n. 496 $$ 159, 160, 165. 
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lesen. Dar denne vele wesselwort upp geschegen, zo dat men de Engelschen aff- 

wiizede bet na maltiid to 3; unde warede bet des segers vilnach eiin. Do bo- | 
geerden de stede, de van Dantzike den artikel mit sick nemen unde seiiden en 

ere menunge to 2. Den steden de van Dantzike antwerden, ze konden to 2 adir 

na maeltiidt nicht anders seggen, dan se nu gesecht hadden. 

95. Nah maltiidt to 2 seiiden de van Dantzike den steden, als ze vor mal- 
tiidt gesecht, mit breden worden, dat en nicht stunde, den artikel totolaten adir 
den Engelschen enige vorscrivinge to doen, et were denne, dat de artikel speci- 
ficeret wurde; unde entdeckeden avermaels clarliken ere boveel unde beden de 
stede, ze darinne wolden vorsorgen, ze mochten baven ere boveel nicht doen. De 
stede antwerden, zo men ichteswes derwegen solde reppen, zo wurde desse handel 
gantz tostroiiet. De van Dantzike: Et moet doch gereppet werden; unse oldesten 
werden dat keiinerleii wiis tolaten, unde wii willen uns des kegen juw vorwaren; 
wurden villichte de Engelschen hiirna to uns mit schepen komen, unde en na erer 
menunge to kopslagen nicht togelaten wurde, solden sulke dinge in Engelandt 
vortstellen, dat de gemeiine kopman dar in last mede queme, dar wille wii kegen 
juw inne vorwaret wesen; darumme wat mochte dat letten, dat men den Engel- 
schen seiide, wo wii den artikele vornemen unde dudeden, dat ze unse menunge 
mochten weten. Unde vortellede aver, wo ze dar kopslagen solden, et moet doch 
vorclaret werden. Hiir wolden de stede mit nichte an unde heten de van Dantzike 
entwiiken; unde na inkomen seiiden, de stede wolden sick befliiten, dat de artikel 
buten bleve, wolden den de Engelschen darto nicht, zo weren ze gesiinnet, den 
artikel darin zo to setten, als de vorramet were, unde eiinen ruggetoch glick den 
Engelschen to nemen; welke stadt dat nicht holden wolde, de mochte men den 
Engelschen vorkuntschoppen. 

96. Hiirup de van Dantzike: Leven herenn, gii hebben unse menunge unde 
boveel gehoret; wii konen nicht furder; wille gii den Engelschen vorschrivinge 
geven, wii mogen dar nicht kegen, wii werden dar nicht biiwesen; willen gii uns 
buten besluten, wii moten doen, als wii mogen. De stede antwerden: Mach men 
et doch torugge nemen, eiin iderman up behach siiner:oldesten. Do geschegen 
vele handele, wo lange men de tiidt des ruggetages solde leggen, summige musten 
hiir tor stede bliiven, bet de antwerde wedder umme quemen. 

97. Int latste wart de artikel anders gesettet, dat de ko[ning] to Engeland 
den steden de privilegia unde friiheiide, als de Engelschen sendeboden vor- 
"heiisschen hadden, holden; de stede wolden den ewigen frede to Uthrecht mitter 
krone gemakt ok holden. Darup der van Dantzike boveel was, den ewigen frede 
ock to holden. | j 

98. Do wart den Engelschen geantwert, de stede weren durch den heren 
ko[ning] der schaden halven vorscreven, zo dat de stede derhalven er meiste bo- 
veel; ock des artikels halven, als ze bogeret hadden bii de niien to setten, solde 
keiine gestalt hebben, na deme de stede den frede holden wolden, den artikel 
meer den andere vortonemen; unde hadden den artikel int gemeiine des fredes | 
halven gemakt beramet. Des de Engelschen [nicht]* tofrede weren, sunder | 
swarheit dar aff makeden, dat de Engelschen weiinich genogen daran hebben 
solden ?. 

99. Am dingesdage? morgen de stede vorgaddert handelden up summige 
artikele noch bii de anderen to brengen. Unde alse de stede der overeiingekomen 
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646 Verhandlungen zu Wismar. — 1491 Mai [14—20]. — n. 569—570. 


bliven deme gemenen besten to wolfarth. Wor ane wii juw wedderumme to willen 
unde denste wesen konen, don wii ungespardes fliites willichliken gerne. Bidden 
des juwe richtige beschreven antworde bii dessem jegenwardigen. Schreven under 
unser stadt secrete ame sonnavende na Viti anno etc. 91°. 


570. Lübeck an Rostock: antwortet auf n. 569 mit der Erklärung, dass es mit 
Mühe (na groter swarheit) von Hamburg und Lüneburg erlangt habe, dass 
sie zu Juli 17 ihre Rsn. nach Rostock senden würden, und dass es seinerseits 
dasu ebenfalls bereit sei. — 1491 (ame avende visitationis Marie) Juli 1. 


Gedruckt: aus RA Rostock Wöch. Lieferg Rost. Urk. u. Nachr. 1760 S. 178. 
Darnach hier. 








































































































Personenverzeichniss. B. Nach Ständen. 
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Hoveman, Cord m. $ 24, 338. 
Moller, Ilans, 440. 44 
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Selnick, Heinrich, 178. 

Stolle, Johan, 496 8 16. 497 & 1. 514. 515. 
London 
: Berck, ire 26 8 15. 

Eckstede, Peter, 160 $ 24. 
man Gevarode, Johan, 26 $ 15. 230 
5, 296. 497 8 1. 508 8 3, 21. 


Kulle, Jobi, 26 en 22. 160 $ 293, 294. 
Meyer, opere d 
Ploch, Ploe A Herman, 228. 496 

8 34. '497 8 1. 510 8 5; 514. 514 $ 18. 515. 
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Berichtigungen. 


2 Abschn. C Z. 2 1.: 13 st. 19. Ferner ist wegzulassen: „und die Lage in Däne- 
mark (n. 20)". Der Rest des Abschnittes ist an den Schluss von Abschn. D zu 
fügen, dabei „Pfingsten® su ändern in „Johannis“. 

12 Z. 2 v. u. ist zu Anm. 4 hinzuzufügen: Gedruckt: daraus Styffe, Bidrag till 
Skandinaviens Historia IV, S. 107 ff. 

69 n. 77 Regest, letzte Z. l.: bald nach Sept. 28 st.: März 11? 

127 n. 152 l.: n. 151 st.: n. 150. | 

213 n. 174 Z. 9 l.: namesnicken st.: namesincken. 

229 n. 195 $ 14 Z. 1 ist das Komma hinter: Coolbrant zu tilgen. 

235 Abschn. À Z. 1 L.: in Wismar anstatt in Bützow st.: in Bützow anstatt 
in Wismar. 

238 n. 200 $ 20 Z. 5 l.: redeunt st.: vedeunt. 

270 n. 225 Regest Z. 1 l.: Gerhard von Wesel, [Rm zu Köln] st.: Gerhard von 
Wesel [Rathsherr]. 


. 271 Abschn. 2 Z. 4 L.: wetet st.: wetz. — Ebd. Z. 7 L.: hefft nach: vueryert; vielleicht ist 


zu lesen: vueryert hefft, eme zo denen. Synre etc. — Ebd. Z. 14 l.: dar van reyde 
st.: de van Reyde. — Ebd. Z. 20 (2 v. u) L.: importare st.: impetrare. — Ed. in der 
Unterschrift l.: vester st.: vrund. 


. 272 n. 225 letzte Zeile I. wahrscheinlich: Dat Got sii my[t] ju und uns allen. Amen. 
. 280 Z. 1 l.: dem nigenstad radhuse. 

. 355 n. 330 Z. 3 v. u. 1.: StA st.: S A. 

. 424 n. 426 Z. 2 l.: antworten st.: antwortet. 

. 433 n. 444 Z. 4 1.: 1491 st.: 1490. 

. 440 in den Abschnitten C—I sind sämmtliche Nummerangaben um 1 zu erhöhen. 


509 $ 1, 80, 83, 88; n. 510 $ 7, 18, 34 L.: Hans Scutte st.: Hans Stutte. 


. 539 n. 509 $ 41 Z. 2 v. u. l.: Bruwer st.: Brunner. 


541 n. 509 $ 62 Z. 1 l.: Geremias st.: Gerennas. 
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